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Königsberg, 25. Juni. (WTB.) Jn der Aula der Hinden
burg-Oberrealſchule hatten ſich geſtern mittag die Vertreter aller ſtaat
lichen, Provinzial und ſtädtiſchen Behörden, Vertreter der großen Wirt
ſchaftsverbände und politiſchen Parteien eingefunden, um eine An
ſprache des Reichskanzlers Dr. Cuno entgegenzunehmen. Nach einigen
kurzen Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters Dr. Lohmeher
erklärte der Reichskanzler etwa folgendes:

Nicht um eine politiſche Rede zu halten bin ich hierher
gekommen, ſondern um perſönlich Fühlung zu nehmen mit meinem
lieben Königsberg, an das mich vier Jahre früher Kindheit erinnern.
Wir haben nötig, ohne Unterſchied des Standes, der Partei, des Be
rufes und Bekenntniſſes zueinander zu ſtehen, einmütig und einig für
unſer Volk und unſer Vaterland. Jch ſehe in Oſtpreußen werkvollſten
wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Es hat ſich in ſeiner neuen politiſchen
Situation in den Geſamtrahmen der vſteuropäiſchen Wirtſchaft und in
Verbindung dieſer Wirtſchaft mit dem Deutſchen Reiche eingefügt. Jch
bin mir nicht im Zweifel darüber, daß der Angelpunkt und der Mittel
punkt des öſtlichen Wirtſchaftslebens, ſchon weil die ruſſiſche und die
randſtaatliche Wirtſchaft nicht ohne deutſche Kraft, deutſche Mitarbeit
und deutſche Technik erſtehen können, in Oſtpreußen liegen muß. Bei
allen unſeren Sorgen für Rhein und Ruhr, Moſel und Saar wird Oſt
preußen nicht vergeſſen werden. Ein Gedanke erfüllt uns vor allen
andern: Was wird die Zukunft dem Reiche im ganzen bringen Wird
es in der Lage ſein, ſeine Verſprechungen einzulöſen, die es heute gibt
Aus eigener Kberzeugung und Erfahrung kann ich ſagen, daß der Geiſt
der Abwehr und der Wille zum Widerſtand noch ebenſo entſchloſſen und
feſt iſt wie damals, als die fremden Trappen ihren Einzug hielten,
krotz aller Bedrückung, trotz aller Opfer an Leben, Freiheit, Geſundheit
Und Eigentum, die das Land in der Zwiſchenzeit auf ſich hat nehmen
müſſen. Das gibt mir die Stärke und Hoffnung, daß, ſo unüberwind
lich der Wille des Volkes an Ruhr und Rhein iſt, ſo unüberwindlich
auch in pplitiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung ſich die ganze Volks

gemeinſchaft erweiſen wird. Daher muß unſere Politik eine aufrichtige
und gerade, aber auch eine Politik ſein, die darauf bedacht iſt, die
Leiden dieſer echten deutſchen Menſchen nicht über Gebühr zu verlän
gern. Nichts iſt unverſucht geblieben vor und ſeit dem Einbruch ins
Ruhrgebiet, was dazu dienen könnte, eine vernünftige und tragbare
Löſung der Reparationsfrage zu finden, eine Löſüng, die endgültig iſt,

Die nie wieder wie jetzt einem Einbruch an Rhein und Ruhr uns aus
feht, die mit der Abtragung der Laſten uns auch die volle Freiheit
unſeres Volkes gewährleiſtet. Was von dem Memorandum ertvartet
werden konnte, iſt im weſentlichen erreicht, denn von vornherein war
es klar, daß man nicht durch einen wie immer gearteten Schritt von
heute zu morgen zu Verhandlungen am ſelben Tiſch mit Frankreich
kommen konnte. Was erreicht werden konnte, war, die Welt zu über
zeugen, daß der gufrichtige Wille Deutſchlands iſt, Nachbar zu Nachbar
mit anderen Völkern zu leben,

Reparationen nicht zu verſprechen, ſondern zu zahlen
und hierzu alle Kräfte unſeres Volkes bis zum äußerſten anzuſpannen
unter der Vorausſetzung freilich, daß wir ſagen können: Am Ende dieſer
Leiſtungen ſteht die Freiheit. Es iſt ein ſtarker Fortſchritt gemacht
worden, wenngleich Frankreich noch nicht verhandlungswillig iſt und
immer noch die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes verlangt, eines
Widerſtandes, der nicht auf Befehl der Regierung, ſondern aus dem
Willen der Bevölkerung erwachſen iſt, und der, nachdem nun ſo große
Opfer an Leben, Freiheit, Geſundheit und Wohlftand gebracht worden
ſind, nicht nachlaſſen wird, ſolange noch ein deutſches Herz in jenent
Gebiet für Deutſchland, für Recht und Freiheit ſchlagen wird, ein
Widerſtand, den keine Regierung, ſelbſt wenn ſie es wollte, durch einen
Befehl beenden könnte, den aber auch keine deutſche Regierung vor
zeitig zu beenden wünſchen kann, ſolange ſie nicht der aus freiem
Willen ihn leiſtenden gemarterten Bevölkerung als Ergebnis dieſes
Widerſtandes den geſicherten Weg zu einer Löſung der Gerechtigkeit
und Billigkeit aufzeigen kann. Auch wir, die wir in der Heimat leben,
müſſen uns

in die Pflichten der Front teilen,
denn Beſchränkungen und Schwierigkeiten wirtſchaftlicher und finan
zieller Art, wie ſie ſich aus dem unheilvollen Zuſtande des Weſtens er
geben, wirken auf alle Schichten des Volkes zurück. Wir müſſen dieſe
Laſten auf uns nehmen. Die Reichsregierung und ich ſind willens,
mit Rückſichtsloſigkeit gegen die Kreiſe vorzugehen, die ſich dieſen
Pflichten entziehen. Zu einer wirklichen Geſundung unſerer Währung
können wir nicht kommen, ſolange wir die Frage der Beſetzung von
Rhein und Ruhr, die Frage der Reparationen nicht geregelt haben.
Aber dürfen wir deshalb darauf verzichten, Krankheitsfolgen und
Symptome ſoweit als möglich auszugleichen? Wenn es gelingen foll,
die Lage zu beherrſchen, müſſen wir in der Frage der Währung, in der
Frage der Anpaſſung der Löhne und Gehälter an die Teuerung wie
in der Frage der Volksernährung geſichert ſein. In meiner Programm
rede im Reichstag im November v. J. habe ich die Zuſicherung gegeben,
daß die

Landwirtſchaft freie Getreidewirtſchaft
Dieſe Zuſage iſt eingelöſt. Sie wurde gegeben unter der Vor

alles un werde Um die Bevölkerung zu ernähren. Gerade hier iſt das
Schickſal der Ernährung und damit auch das Schickſal der Landwirt
ſchaft ſelbſt in die Hände der Landwirte gelegt. Jch darf erwarten,
daß ſie alles tun werden, dieſe große und ernſte Aufgabe unſerm Volke
gegenüber ſo gut zu erfüllen, wie es nur irgend möglich iſt. Wir werden
dieſen Weg der einmütigen Behandlung der Ernährungs- und Wirt
ſchaftsfragen in Regierung und Reichstag weitergehen.

Der Widerſtand im Weſten.

Aachen, 25. Juni. (WTB.) Wie zu der Verurteilung der Direk
toren Rofenbaum und Brauer von der Gewerkſchaft Zeche Nordftern
(Herzogenrath bei Agchen) durch das belgiſche Kriegsgericht mitgeteilt
wird, iſt die Verurteilung erfolgt, weil die Zeche auf Verlangen der Be
legſchaft Kohlen im Landabſatz verkauft hatte, was von der Beſatzung
verboten war.

Sie ſichten der Heimat gegen die drontſ
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eFrankreich

London, 24. Juni. (WaB) Der Obſerver veröffentlicht
heute ſenſationelle Enthüllungen über die franzöſiſchen Pläne betr.
die Lostrennung des Rheinlandes vom Reich. Jn einem von
16. April d. J. datierten Geheimbericht des franzöſiſchen Ober
kommiſſars im Rheinland an ſeine Regierung befaßt ſich der Ober
kommiſſar mit den Anſtrengungen des franzöſiſchen Oberkommiſſariats
und des Führers der rheiniſchen Separatiſten, um ihr Ziel, die Los
trennung der Rheinlande zu erreichen. Der als perſönlich und ſtreng
vertraulich bezeichnete Geheimbericht erwähnt, daß der Verfaſſer des
Berichts im Mai 1921 mit der Aufgabe betraut wurde, mit Dr. Dorten
in Fühlung zu treten. Mit Unterſtützung des Oberkommiſſars habe
Dorten ſeine Anhänger zuſammenbekommen, ſeine Propaganda be
treiben und Zeitungen gründen Können. Das Oberkommiſſariat habe

Jnfolgedeſſen ſei Dorten allmählich auf das Niveau eines unter
geordneten

Agenten in franzöſiſche Solde
herabgeſunken. Seine Feinde im antipreußiſchen aber durch und durch
deutſchen Rheinlande hätten es verſtanden, dieſe Tatſache als tödliche
Waffe zur Beeinfluſſung der rheiniſchen Republik zu benutzen

Dorten habe verſucht, Beziehungen zwiſchen Frankreich und den
Jnduſtrien des Rheinlandes herzuſtellen. Jn Wiesbaden habe er

Der Bericht erklärt, obgleich dieſe Verſuche äußerſt energiſch vhm
Kommiſſariat unterſtüßt wurden, blieben ſie fruchtlos. Es heißt
weiter, Dorten habe die rheiniſche ſeparatiſtiſche Bewegung mit den
übrigen ſeparatkiſtiſchen Mittelpunken des beſetzten Deutſchlands zu
verbinden verſucht. Er ſei in Verhandlungen mit Dr. Heim dem
König der bayeriſchen Bauern, getreten. Dorten ſei aber gezwungen
geweſen, ſeine Verhandlungen aufzugeben. Er ſei dem Programm
treu geblieben, das er allmählich für die Schaffung eines autonomen
Bundesſtaates innerhalb des Reiches ausgearbeitet hatte. Aber, ſo
fährt der franzöſiſche Oberkommiſſar fort, dies verfolgte, wie er
wiederholt ſagte, den Hweck, das Unbehagen der Mehrheit ſeiner An
hänger zu beruhigen, die, zwar antipreußiſch aber doch deutſch eine
verhüllte Annexion befürchteten. Nach Dortens Anſicht konnte ein
ſolches Erzeugnis nicht Beſtand haben und würde bald erſetzt werden
durch einen unabhängigen Staat mit Anlehnung an Frankreich. Der
Bericht fährt fort, Dorten habe vor kurzem eine große Anſtrengung
im Ruhrgebiet gemacht und habe ein Sekretariat in Düſſeldorf ge
gründet. Der Bericht befaßt ſich dann mit Dortens Aktionsmethoden.
Da Dorten gefunden habe, daß große Ausſchüſſe „Jndiskretionen be
günſtigen“, berufe er nur die Häupfer der Bezirke, ſeinen

vertraulichen Generalſt
ein, durch die die Beſchlüſſe den unteren Rängen übermittelt wurden.
Dortens Arbeit beſchränkte ſich auf die ländliche Bevölkerung und den
Mittelſtand. Propaganda unter den Arbeitern, ſo ſagte Dorten, könnte
zu ſozigliſtiſcher Gegenoffenſive führen.

Der Oberkommiſſar erklärt weiter, im Verlaufe von Unterredun
gen, die er mit gewiſſen Vertrauensleuten Dortens wie Grand, Ry
und Dahlen von Aachen, Müller von Köln und Simon von Wiesbaden,
gehabt habe, habe er ſehen können, daß Dorten als der einzige Führer
bekrachtet werde, der in der Lage ſei, die rheiniſche Beivegung zu einem
erfolgreichen Ziele zu bringen. Der Bericht fährt fort: Ende Februar
1923 habe das Oberkommiſſariat Dr. Dorten vorgeworfen, daß er
nichts kue, um die ſeparatiſtiſche Bewegung zu entwickeln, daß er
weſentlich ihre Bedeutung überkreibe und die franzöſiſchen Anſtren
gungen im Ruhrgebiet mit einem vollſtändigen Mangel an Aktivität
im Rheinland erwidere. Der Verfaſſer des Berichts, der Dorken
gegen dieſe Anwürfe in Schutz nimmt, erklärt, viele Agenten Dortens
häkten wirklich Energie gezeigt und hätten unter Führung Dortens
einige zweifellos intereſſante Ergebniſſe erzielt. Der Berichterſtatter
fährt ſort, die Perſönlichkeit jedoch, die bisher den größten Ein
fluß auf Dr. Dorten ausübte und mit ihm immer in ſehr engen Be
ziehungen blieh, war General Manein. Dorten habe den General als
den Mann angeſehen, der als einziger fähig ſei, Frankreichs Geſchick
am Rhein zu erfüllen. Der Bericht ſchließt, die Gründung des Rhein
landſtaates werde natürlich nicht ohne Widerſtand erfolgen.

Die Arbeiter und die ehemaligen Kriegsteilnehmer,
alle dieſe Elemente übten eine Rückwirkung aus. Andererſeits ver
füge Dorten über eine Organtſation, die für Frankreich nützlich ſein
wird. Schlimmſtenfalls könnte Dorten den Franzoſen wertvolle Jn
formativnen lieſern, ſowohl bezüglich der Leute als auch bezüglich ihrer
Behandlungsweiſet!“ Es würde ein Fehler ſein, ſich ſeiner Hilfe zu
berauben, beſonders da Dorten ſich ſelbſt den Rückzug abgeſchnitten
habe, denn in Paris habe er ſeine Politik als in voller Uberein
ſtimmung mit Frankreich befindlich bezeichnet.

Sortgeſedte engliſch
Paris, 25. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Poinecars hatte am Sonntag eine zweite, lange Unterredung mit dem
engliſchen Botſchafter in Paris. Ein amtlicher Bericht darüber iſt
nicht erſchienen, auf die Geheimhaltung ſcheint großer Wert gelegt
zu werden. Doch wird in unterrichteten Kreiſen“ mit Beſtimmtheit
angegeben, daß die Unterredung ſich um die vom „Obſerver“ ver
öffentlichten Geheimberichte gedreht habe (ſ. o.)

Vorläufiger Erkolg der Deviſenverordnung.

Berlin, 25. Jufni. (Drahtmeldg. unſerer Berliner Redaktion.
Die Deviſenverordunng vom Freitag hat die Pläne der
unächſt um ein großes Stück zurückgebrängt. e für uns verbeſſerte
kew-Horker Dollarnotierung (nachbörslich 106 000) bedeutet eine

Verbeſſerung um ein Drittel gegenüber dem höchſten Kurs der vorigen
Woche. Es iſt, wenn man nene Rückſchläge auch noch nicht für ganz
ausgeſchloſſen hält, doch jedenfalls ein beachtenswerter Anfangserfolg.
Mit der Verordnung iſt aber die Reihe von Maßnahmen zur Beſſe
rung und möglichen Stabtliſterung des Markkurſes keineswegserſchöpft Es zur Zeit über die notwendige Ergänzung der Ver
ordnung im Kabinett beraten. U. g. iſt hentt ein Verbot für jeden
Ankauf auslaändiſcher Wertpapiere zu erlaſſen

die geplante Veſchränkung des Luſtkrieges.

Paris, 24. Juni. r Nach einer Havasmeldung aus
Waſhington iſt den an der Waſhingtoner Konferens ſeinerzeit beteiligt
eweſenen ächten ein von einer Komtriſſion von RechtsEchverſtändigen aufgeſtellter internationaler Geſetzentwurf über ein

Verbot, Städte von Flugzeugen oder Luftſchiffen bombardieren zu
laſſen, mitgeteilt worden. Bombardements aus der Luft ſollen gegen
Truppen, militäriſche Depots, Fabriken für Kriegsmaterial und
militäriſchen Zwecken Vrnenr Eiſenbahnen oder andere Verkehrs
mittel geſtattet ſein. (Das wird Frankreich unangenehm fein.)

s Rheinlandpläne enthüllt
Der engliſche „Obſerver“ veröffentlicht franzöſiſche Geheimberichte über Dorten, den Hochverräter.

aber ſeine Zuſammenarbeit mit Dorten offiziell nicht zugeben dürfen

das „gemiſchte Büro“ und ſpäter den „Rheiniſchen Verein“ gegründet.

ſchwere Anforderungen ſtellen.

ſiſhe Geheimverhandlungen.

40. Jahrg.

LSondon, 25. Juni. Garwin befaßt ſich im „Obſerver“ eingehend
mit den von dem Blatte veröffentlichten Enthüllungen über die fran
zöſiſchen Rheinlandpläne. Er hofft, daß dieſe Enthüllungen mindeſtens
einigen Franzoſen die Augen öffnen werde. Die franzöſiſchen Sepa
ratiſten würden ſich mit der Tatſache der deutſchen Einheit abfinden
müſſen, ſelbſt wenn ſie dieſe nicht erkennen wollten Solange der Geiſt
des jetzt verbffentlichten Dokuments die franzöſiſche Politik leite,
eeoh nichts die Kataſtrophe abwenden, die Frankreich und Europa

edrohe. JWeitere Maßnahmen

gegen die Deviſenſpelnlation.
Berlin 25. Juni. (W B. Der Reichskanzler hat ein tele

graphiſches Rundſchreiben an die Regierungen der Länder erlaſſen,
indem er auf die Bedeutung der neuen Verordnung über den Handel
mit Deviſen zum Einheitskurs hinweiſt. Es wird in dem Schreiben
betont, daß, wenn auch möglicherweiſe dem Handel und dem Bank-
verkehr durch die neuen Beſtimmungen gewiſſe Schwierigkeiten er
wachſen würden, dieſer Geſichtspunkt hinter dem Erfordernis zurück
treten müßte, dem kurstreibenden Deviſenhandel außerhalb der
Börſenſtunden entgegenzutreten. Ferner werden die Regierungen der
Länder erſucht, die Reichsregierung bei der Durchführung der be
ſchloſſenen neuen Maßnahmen durch rückſichtsloſes Eingreifen gegen
illegitimen Handel und ſchwarze Börſen zu unterſtützen, wie auch die
Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ſolche Er
ſcheinungen rückſichtslos unterdrücken würde.

Die Stäßungsaktion wird ermöglicht durch die am Sonnabend
gemeldete Auffüllung der Dollaranleihe, ſortgeführt werden. Außer
dem iſt geplant ein allgemeines Verbot des Handels mit ausländiſchen
Noten ſowie ein Verbot des Ankanfſs ausländiſcher Effekten im Aus
lande. Fernerhin wird erwogen eine Reviſion der Deviſenhandels
beſcheinigungen, Einſchränkung der zum Deviſenhandel zugelaſſenenBanken, Verbot des vor und nachbörslichen freien Deviſenhandels
und Feſtſehung einer Einheitsnotierung während der amtlichen

Börſenſtunden. nDas verzögerte Reparationeprrblem.
England bleibt feſt und fordert Beſchleunigung.

Außer den üblichen und reichlichen Meldungen darüber, was in Se
engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Zeitungen ſteht, ſind für die Re
parattonsfrage zwei Tatſachen zu melden

Der engliſche Botſchafter in Paris hat eine engliſche Note über
reicht. Der Inhalt wird geheim gehalten. Auge ich ſoll
darin auf eine Beſchleunigung des Gedankenaustauſchs dringen
dieſen Zuſammenhang betonen die Pariſer Blätter erſte müſſe
belgiſche Miniſterkriſis behoben ſein.

In der Tat hat Frankreich Sorge, ob es Belgien nach wie vor ſe
unbedingt in ſeinem Kielwaſſer wird halten können.

Die Prophezeiung, daß Anfang dieſer Woche die re Anka
wort überreicht werde, haben wir wörtlich ſchyn vor einer e
Jeſen Iſt ſo eine verſtärkte Aktivität Englands zu melden, ſ9
dieſer Eindruck noch verſtärkt durch die

Pariſer Reiſe Balfoursder nach einem Bericht der „Times“ dort die Bildung eines Aus
ſchuſſes von Geſchäftsleutten in Frankreich, die das Problem der Pe
parationen vom praktiſchen Standpunkt aus betrachten vorbereitet.
Der amerikaniſche Vertreter Willis Booth werde in Zuſammenhang
mit dieſer Frage demnächſt in Paris erwartet. Balfour hat dem Be
richkerſtakter zufolge den Eindruck, daß, ſoweit wirt chaftliche
Kreiſe und, wie hinzugefügt werden könne, ſelbſt politiſche Kreiſe in
Frankreich in Betracht kämen, jeder angemeſſene Ausweg
aus der äugenblicklichen Lage willkommen ſein würde.

Sollte alſo die Lage doch endlich zur Löſung d ren geht
verweilen bei dem Fragezeichen und machen uns darauf
daß allein zur Klärung zwiſchen e e
Wochen gebraucht werden, die an Unſere Beherrſchung und

Gewerkſchaften und paſſiver Widerſtand.

Bielefeld, 25. Juni. (WTB.) Die Vertreter aller Verbändedes Dentſare n aus dem Einbruchsgebiet haben gu
laäßlich des Einbruches ins Ruhrgebiet und der durch die e
Vernichtungs und Eroberungspläne geſchaffenen Lage abermalEntſchließung gefaßt, in der ſie erklären, daß eine et des paſſtven
Widerſtandes erſt in Frage kommen könne wenn der ruck der e

Militärgewalt gewichen und eine annehmbare Verhandlungs und Ver
ſtändigungsgrundlage geſichert ſei und wenn vor allem das von den
Franzoſen und Belgiern verübte brutale Unrecht wieder rückgängig S
macht worden ſei Eine Rheinlandfrage im Sinne einer Anderung des

genwärtigen Verhältniſſes des Rheinlandes zum Reich und zuPeengen beſtehe für ſie nicht.

die Tſchechen befeſtigen“ ihre nationale Grenze.

rag, 25. Juni. (Priv.Telegr.) Die tſchechiſche Regierunggebe et n der letzten Zeit mit Hochdruck an der Tſchechiſterung der
deutſch böhmiſchen Grenzgebiete. Vor einigen Tagen hat die erung
die deutſchen ſtädtiſchen Theater in den rein deutſchen Städten chen
bach und Auſſig für tſchechiſche Vorſtellungen trotz Proteſtes der Stadtvertretungen be kagnahmt. Nun wird ein neuerlicher Tſchechiſterunge
gewaltakt aus Karlsbad gemeldet, wo die tſchechiſchen Behörden das
ſtädtiſche Theater ebenfalls für eine mehrwöchige tſchechiſche ehiſcen
ſaiſon veſchlagnahmt haben. Die Regierung will durch die t ſchen
Thegtervorſtellungen bei den zahlreichen ausländiſchen Kurgt
Anſchein erwecken, daß in Karlsbad eine große tſchechiſche Minde:
lebe, während tatſächlich die Minderheit ſehr klein und die Zahl der
tſchechiſchen Kurgäſte äußerſt gering ift.

VPom Ausbruch des Atna.
Catanig, 24. Juni. (Priv. Telegr.) Die Ausbrüche des Aknag

haben bedeutend nachgelaſſen. Für die Ortſchaft Lingnagloſſa

beſteht keine Gefahr mehr. n
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das infolge der bekannten blutigen Ereigniſſe durch einen belgiſchen
Truppenkordon abgeſperrt iſt, kam es in der vergangenen Nacht zu
einem nennen Zuſammenſtoß. Wie verlautet ſoll ein velgiſcher
Oberlentnant ſchwer verwundet oder getötet worden ſein. Einzel

iten e infolge der Abſperrung des Ortes durch die Belgier bis
er nicht in An zu bringen. Am Bahnhof Frintrop wurde

ein deutſcher Ar eiter von den Franzoſen erſchoſſen.
Die Phönixwerke beſetzt.

Am Sonnabend wurden die Phönixrwerke in Hörde zum größten
Teil beſetzt, vor allen Dingen die Hermannshütte, wo ſehr große
Mengen von Fertigfabrikaten lagern. Mehrere leitende Direktoren
und eine Anzahl von Jngenieuren wurden verhaftet und werden zum
Teil in ihren Wohnungen bewacht. Jn einzelnen Fällen wird den
Frauen und Kindern der Verhaſteten der Zutritt zu den von den
Soldaten bewachten Wohnungen bis jetzt verwehrt. Die Verhaftungen
gingen unter dem Schutze von fünf Tanks vor ſich. Es ſcheint, daß
die in der Hermanns-Hütte lagernden Vorräte als Pfand für die
nicht entrichteten Kohlenſtenern beſchlagnahmt und abtransportiert
werden ſollen.

Eine Entſchließung verſchiedener Eiſenbahner.
Detmold, 25. Juni. (WTB.) Jn einer Verſammlung, an der

etwa 800 Flüchtlinge teilnahmen, wurde eine Entſchkießung einſtimmig
gefaßt in der es beißt: Die im Freiſtaat Detmold unkergebrachten
Eiſenbahner von Khein und Ruhr haben in der heute zu Detmold
abgehaltenen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen daß ſie trotz der ge
waltſamen Entfernung von Heimat, Haus und Hof entſchloſſen ſind
alles zu tun, um den Kampf um Rhein und Ruhr für Deutſchland
erfolgreich zu geſtalten. Rhein und Ruhr müſſen deutſch bleiben.
Keine deutſche Regierung darf es wagen, die rheiniſchen Eiſenbahnen
an die franzöſtſche, belgiſche oder eine internationale Regie ab
zutreten. Das wäre nicht nur unſer ſondern aller Deutſchen
Todesſtoß.

S

Franzöſiſche Provoßgtionsmethoden.

n welch wohlüberlegter und raffinierter Weiſe die franzöſiſchen
Beſaßungsbehörden das Syſtem der Provokation auch in ihrer Aus
weiſungspolitik handhaben, geht aus einem amtlichen beglaubigten Be
richt eines Polizeibeamten in einem Ort des Niederrheins klar hervor.
Der Beamte ſagt aus daß er, als er ſich in der Nacht zum Mai auf
ſeinem Dienſtpoſten befand. den Beſuch zweier franzöſtſcher Militär
eiſenbahner und eines Deutſchen erhalten habe, die mit ihm ein Geſpräch
anknüpften. Im Verlauf dieſes Geſpräches habe dann der eine Fran
vſe den Beamten beiſeite genommen und ihm mitgeteilt, es ſeien vonne 20000 Belohnung für Eiſen

bahner ausgeſetzt worden wenn dieſe durch An
rempelung uſw. einen deutſchen Polizei- oder Kri-minalbeamten zu Außerungen oder Taten ver
anlaſſen würden, wodurch die Ausweiſung dieſerBeamten begründet werden könnte.

Obiger Vorfall iſt typiſch für das gegenwärtig im beſetzten Gebiet
e r franzöſiſche Gewaltſyſtem. Rohe Brutalität paart ſich hier
würdig mit tückiſcher Hinterlift, ja die Erbärmlichkeit dieſes Syſtems
iſt ſo groß, daß ſich ſogar, wie der Fall zeigt, mancher Franzoſe weigert,
es mitzumachen

„Ehrenliſte“ der franzöſiſchen Armee.
Die Reichsregierung hat nunmehr in Form eines Weiß buches die

zweite Folge eidlicher Ausſagen über die von den franzöſiſch belgiſchen
Truppen im Ruhrgebiet verübten Gewaltakte veröffentlicht. Es werden
darin zahlloſe Fälle von Exſchießungen, Ermordungen, Verwundungen,
r en Mißhandlungen, Beraubungen, Bedrohungen uſw.
au rt.
Hie Röhheſehung ein Attentat gegen die iwiſiſation'.

Rom 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Das extrem faſciſtiſche Organ
„Jmpero“ hatte eine Unterredung mit dem in Rom weilenden engliſchen
Abgeordneten Sir John Ward, der mit Balfour und Fiſher Mitglied

der engliſchen Delegation beim Völkerbund iſt. Ward, der eine Rund
reiſe durch Deutſchlad gemacht hat, erklärte, Deutſchland ſei nicht wieder
J Vom imperialiſtiſchen und militariſtiſchen Deutſchland ſei
eine Spur mehr vorhanden, und ein Revanchegeiſt exiſtiere überhaupt
nicht. Darum ſei die Brutalität der Franzoſen gegen das nieder
geworfene und zuſammengebrochene ar en unhuman und müſſe
aufhören. Auch Jtalien, das Vaterland Garibaldis, müſſe ſich gegen
dieſes Attentat wider die Ziviliſation auflehnen. Der „Jmpero“ meint
indeſſen, jeder Appell an die Sentimentalität ſei „zwecklos“. Jtalien,
das u imperialiſtiſche Bahnen wandle, könne lediglich eine Real-
politik treiben.

Außenpolitiſche Aberſicht.

S die Schwierigkeiten in Lauſanne.
r r 24. Juni. Die türkiſche Delegation dementiert

Anfs nachbrücklichſte die Meldungen über türkiſche Truppenzuſammen
iehungen an der ſyriſchen Grenze. Die Türken hätten vielmehr ver
chiedene Jahresklaſſen demobiliſiert. Dagegen hätte die türkiſche

legation genaue Nachrichten über franzöſiſche Truppenzuſammen
an der ſt türkiſchen Grenze.

Die Sonnabendſitzung
Die mit Spannung erwartete Abendſitung des Sonngbends
e den alliierten und den türkiſchen Vertretern verlief in den

e

fragen völlig ergebnislos. Kber die Kupon Frage wurde über
aupt nicht geſprochen, da die Alliierten erklärten, daß noch nicht alle

Delegationen ihre Weiſungen erhalten hätten. Was die Frage der
Räumung Konſtantinopels anbetrifft, ſo lehnten die Alliierten jegliche

uſicherung ab, ſolange nicht die anderen Fragen gelöſt ſeien. Die
Türken weigerten ſich mit derſelben Begründung, in die Behandlung
der rer r einzutreten. Die Sitzung endete mit der Feſt
ſtellung der Gegenſätze zwiſchen beiden Parkeien.

Proteſt gegen eine deutſche Reparationslieferung an Ztalien.

Rom, 25. Juni. (Priv.-Telegr.) Im offizibſen an d'Jtalia“
e Senator Salmoiraghi, der äſident der Mailänder Han

Ishammer, gegen die auf Reparationskonto erfolgende Lieferung deut
r Inſtrumente für das Mailänder Obſervatorium. Salmoiraghi,
der der Leiter einer italieniſchen Fabrik aſtronomiſcher Apparate iſt,
erblickt in der Verwendung deutſcher Jnſtrumente eine ſchwere Krän
kung der einheimiſchen Induſtrie und kündigt Schritte gegen die bevor

de Einfuhr an. (Ein neuer Beweis für die n
heit aller Vereinbarungen über Sachleiſtungen auf Reparativnskon
Deutſchland immer wie „Böswilligkeit“ vorzuwerfen, iſt allerdings
bequemer, als ernſthaft um die Beſeitigung dieſer rein ſachlichenSchwierigeiten bemüht zu ſein.)

In Bulgarien

Wien 25. Juni. n Aus Sofig wird gemeldet:
Bei den viertägigen Kämpfen zwiſchen der Garde Stambolijſkis und
den Regierungstruppen bei rn wurden, wie feſtgeſtellt werden
konnte auf ſeiten des Militärs 13 Mann getötet und 50 verwundet.Die Garde Stambolijfki hatte 200 Tote und Verwundete zu ver

h n mehreren Städten Südbulgariens ſind Sammlungen für
die Hinterbliebenen der in den Kämpfen Gefallenen eingeleitet worden.
Die Zahl der bisher verhafteten Anhänger des Regimes Stambolijſkis
beträgt 1500. Es ſind dies ehemalige Miniſter, Abgeordnete, mehrere
Beamte und Vorſitzende der Bauernoeganiſationen. Sie werden ver
chiedener Verbrechen beſchuldigt. Die Regierung hat eine möglichſt
nis Unterſuchung angeordnet, die von 26 Richtern geführt

Der deutſche Botſchaftsſitz in Rom

Rom, 22. Juni. (Priv.-Telegr.) Binnen kurzem wird Deutſch
land, das bis zum Frühjahr überhaupt keinen Votſchaftsſitz hatte, zwei
Botſchaftsgebände auf einmal beſitzen. Nachdem nämlich Baron

J

ihrer Folgen

t

Deutſchland verzichtet dafür auf alle weiteren Entſchädigungen für die
Wegnahme des Palazzo Caffarelli.

Heutſchland.
Um die Wertheſtündigkeit der Löhne.

Die Beratungen der Zentralarbeitsgemeinſchaft.
Über die wertbeſtändigen Löhne fand Sonnabend im engeren Vor

ſtand der Zentralarbeits gemeinſchaft eine Ausſprache
zwiſchen Arbeitgebern und Vertretern der Spitzengewerkſchaften ſtatt.
Die Vertreter der nen en erklärten, noch keine endgültige
Stellung nehmen zu können. Sie äußerten nur einzelne Bedenken,
u. a. wieſen ſie darauf hin, daß ſowohl bei der Lohnzahlung wie bei der
Geldbeſchaffung hierfür erhebliche techniſche Schwierigkeiten zu er
warken ſeien, und daß man bezweifeln müſſe, ob die Arbeiter mit den
See des neuen Syſtems zufrieden ſein würden. Schließlich
wählte man eine aus vier Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſtehende
Hommiſſion die die Einzelheiten der Vorſchläge Linke ſoll. Eine ab
en r tntahme der Zentralarbertsgemeinſchaft ſoll dann in
Kürze erfolgen.

Rathenaufeiern in Perlin.

Berlin, 25. Juni. (WTB.) „Dem Gedenken WaltherRathenaus, des deutſchen Patrioten, des großen einſamen Denkers“,
widmete der Deutſche republikaniſche Reichsbund geſtern nachmittag
unter gewalkiger Beteiligung im Reichstag eine Feier. Als Vertreter
des Reichskabinetts bemerkte man den Reichsminiſter des Außern
Dr. v. Roſenberg und Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns. Ferner
waren u. a. erſchienen zahlreiche Mitglieder der Reichs und Staats
miniſterien, vieler anderer Behörden, Angehörige des diplomatiſchen
Korps. Gerhart Hauptmann ſaß auf einem Ehrenplatz. Für das
Präſidium des Reichsbundes gab Konrad Haeniſch in packenden Wor
ten eine Schilderung der Mordtat an Rathenau vor einem Jahr und
i Dann ſprach Fritz v. Unruh eine für dieſen Tag verfaßte eigene Dichtung. Hierauf hielt der ehemalige Handelsminiſter
Dr. Hugo Preuß eine Gedächtnisrede über Rathenau als einen
Menſchen von tiefſtem Gepräge. Durch Deputationen der Verbände
wurden am. Grabe Rathenaus in Oberſchöneweide Kränze niedergelegt.

Berlin, 24. Juni. (WTB.) Aus Anlaß des Todestages
Dr. Walther Rathenaus fand heute vormittag im Auswärtigen Amt
in Gegenwart des Reichspräſidenten Ebert, des Reichsminiſters
v. Roſenberg, des Staatsſekretärs Frhrn. v. Maltzahn und der Be
amten des auswärtigen Amts eine würdige Gedenkfeier ſtatt. Die
Gedenkrede hielt der deutſche Geſandte in Kopenhagen v. Mutius.

Wie ſich die 6aarregierungskommwiſhon ſelhſt desavouiert.

Die Regierungskommiſſton des Saargebiets hat ſoeben einen Ver
ordnungsentwurf bekannt gegeben, der die Gleichſtellung der Gemeinde
beamten mit den Staatsbeamten vorſieht. Durch dieſen Verordnungs
entwurf gibt die Saarregierungskommiſſion deutlich zu erkennen, daß
ihr im November 1921 erlaſſenes h r an die Kommunalver
waltung eine Verletzung der beſtehenden Geſetze bedeutet. Sie hatte
damals unter Berufung auf den 8 11 des preußiſchen Geſetzes betr.
Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten vom 36. 6. 1899
die Gleichſtellung der Kommunalbeamten mit denen der Regierung und
zwar in Frankenwährung verlangt. Der von der Regierungskommiſſton
eingeſetzte Verwaltungsausſchuß, den die Gemeinden unter Hinweis
darauf um Entſcheidung anriefen, daß das angezogene Geſetz die
deutſche Währung vorausſetzt, kam natürlich zu der Auffaſſung der
Regierungskommiſſion. Wenn jetzt dieſelbe Regierungskommiſſion ſich
veranlaßt ſieht, nachdem die Frankenwährung allgemein eingeführt iſt,
durch eine neue Verordnung die Gleichſtellung der Kommunalbeamten
mit den Regierungsbeamten auf der Baſis der Frankenwährung aus
drücklich feſtzulegen, ſo beweiſt ſie damit überzeugend, daß ihr Franken
diktat geſetzwidrig, ſeine „Begründung“ falſch und die Entſcheidung des
Verwaltungsausſchuſſes ein eigenartiger Jrrtum waren.
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Anttiſemitiſche Rowdies.

München, 23. Juni. (Priv.-Telegr.) Einer der angeſehenſten
Bürger Münchens, der Vorſtand der Handelskammer, Kommerzienrat
Siegmund Fränkel, der auch im „Berliner Tagelatt“ in von
Vaterlandsliebe erfüllten Artikeln für das ungeſchmälerte Recht des
deutſchen Juden auf ſein Deutſchtum eingetreten iſt, iſt heute nacht von
Hakenkreuzlern überfallen worden. Die antiſemitiſchen Rowdies, die
ſchon den Sohn Dr. Fränkels angegriffen hatten, fielen, als der
Kommerzienrat aus der Straßenbahn ausſtieg, mit vereinten Kräften
über den wehrloſen alten Herrn her, e en ihn offenbar mit einemTotſchläger mehrmals über den et und machten ſich davon.
e blieb blutüberſtrömt und bewußtlos liegen. Die polizei

en Erhebungen, die bereits einige der Täter feſtſtellten, erſtrecken
ich in der Richtung, ob ein politiſches Attentat, oder, was wahrſchein
ſicher iſt, ein gewöhnlicher Roheitsakt antiſemitiſchen Pöbels vorliegt.

Beamte und Bodenrecht.
Der Deutſche Beamtenbund nahm auf ſeiner Vorſtandstagung

am 24. April nach einem eingehenden Referat vvn Direktor Remmers
folgende Entſchließung einſtimmig an

„Der Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes fordert von neuem
von der Reichsregierung und von den politiſchen Parteien die baldige
Verabſchiedung des „Entwurfs eines Geſetzes zum erleichterten Er
werb und beſſeren Gebrauch des deutſchen Bau und Wirtſchaftslandes“
e el eben der vom „Ständigen Beirat für Heimſtättenweſen
eim Reichsarbeitsminiſterium“ ausgearbeitet worden iſt. Die Be

amten ſetzen auf die Wirkungen dieſes Geſetzes die größten Hoffnungen.
Sie ſind der UÜberzeugung, daß der Kampf nach gerechten Gehältern
ergänzt werden muß durch ein Politik, die allen einen geſicherten An
tell am deutſchen Heimatbvedn ermöglicht und damit die verhängnisvolle
Wohnungs und Lebensmittelnot wirkſam bekämpft.

Mit Befremden ſtellen ſie feſt, aß die Einbringung dieſes etzesa erhg iſt. Deadurgh ſt e eges
immer wieder hinausgeſcho
verloren gegangen

Der Deutſche Beamtenbund fordert die ihm angeſchloſſenen Or
ganiſativnen auf, bei der t und bei den Abgeordneten
ihres Kreiſes für die ſofortige Einbringung dieſes Geſetzentwurfes ein
zutreten.“

Provinz und Vachbarländer.

t Karſtellung.

Der des öfteren in der Preſſe erörterte n desPolizeipräſidenten Runge und des Stadtrat Döltz mit zwei Schutz
polizeibeamten in einem Halleſchen Lokale hat nunmehr ſeine Er
ledigung gefunden.

Nachdem bereits die auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten
in Merſeburg eingeleitete eingehende Unterſuchung die Feſt llung,
daß eine Uberſchreitung der Polizeiſtunde nicht vorlag, ſowie die
Halkloſigkeit der über den Polizeipräſidenten Runge und den Stadt
rat Dölß gebrachten Angaben ergeben hatte, hat jeht auch der Ober
ſtaatsanwalt in Halle a. S. das auf Ankrag der beiden Polizei
beamten eingeleitete Verfahren wegen Beleidigung, Nötigung und
Freiheitsberaubung eingeſtellt.

Nachrichten aus Halle.
Ein Wüſtling treibt ſich gegenwärtig auf der Böllberg- Wörm
litzer Flur herum und überfällt allein arbeitende Frauen. Es ſind be
reits fünf Fälle bekannt. Am Freitag überfiel der Unhold wiederum
eine Frau und verſuchte ſie zu vergewaltigen. Die Frau ſetzte ſich aber
energiſch zur Wehr, ſo daß der Wüſtling die Flucht ergriff. Auf
dem Landgut Gimritz iſt der Milzbrand ausgebrochen und hat
bereits unker dem Viehbeſtand er Schaden angerichtet. Der Seuche
fielen binnen wenigen Tagen drei wertvolle Ochſen, zehn hochtragende
Sauen und eine wertvolle Zuchtſtute zum Opfer. Der Schäden, den

wenigen Stunden etwa 1000 Zentner Kartoffeln n

en Selbſtmordverſuch, indem er ſieſchnitt. Er wurde der gut urchgeführt. W

Kartoffeldemonſtration in Halle.
Halle. Am Sonnabend kam es guf dem Wochenmarkte zu er

regten Szenen. Schon um 4 Uhr früh ſtanden unzählige Frauenguf dem Wochenmarkte und erwarteten die Händler mit Sorts eln

Als dieſe kamen, entbrannte ein heftiger Kampf um die Kartoffeln
ſo daß die Polizei e mußte. Die e wandte S G ieß
lich gegen die Polizei, die ſie mit Kartoffeln bombardi ie Polizei
nahm einige Verhaftungen vor. Die Verhafteten wurden jedoch von
den erregten Frauen wieder herausgefordert. Als die wenigen Kar
toffeln verkauft waren, zogen die Frauen vor das Rathaus und ver
langten vom Magiſtrat Kartoffeln. Dieſer verſprach, daß binnen

en würden,
n koſtete das

die Pulsadern durch

worauf ſich die Erregung etwas legte. Neue Karto
Pfund 2800

110 Lohnerhöhung für Landarbeiter.
Halle a. S. Das Landwirtſchaftliche Tarifamt SachſenAuhalt

fällte unter Mitwirkung eines Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums
einen Schiedsſpruch, wonach einer Lohnerhöshung der Land
f et wyg für die Provinz Sachſen und Anhalt von 110 v. H. zuge

mm
Vlutige Zuſammenſtöße in Eisleben.

Eisleben, 25. Juni. Anläßlich der Fahnenweihe der hieſigen
Ortsgruppe des Stahlhelms kam es am Sonntag zu blutigen

uſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Stahlhelmleuten.er Feſtzug, an dem etwa 19 000 15 000 Perſonen mit 80 Fahnen
teilnahmen, verlief ohne jede Störung. Das ſozialiſtiſch-kommnniſtiſche
Tr aftskartell veranſtaltete ebenfalls einen Umzug. ne Angavſ eilnehmer zogen vor das Feſtlokal „Terraſſe“ und verſuchten in

s Lokal einzudringen. Als ſich die Stahlhelmleute zur Wehr fetzten,
kam es zu einer ſchweren Rauferei, wobei das Meſſer eine große Rolle
pielte. Ein Stahlhelmmann wurde durch einen Streifſchuß im Geſicht
chwer verwundet, außerbem wurden noch eine Anzahl Stahlhelmer
und etwa 15 Kommuniſten mehr oder weniger ſchwer verletzt. Auf
Anruf erſchien die Polizei, die aber trotz mehrmaliger Ermahnungen
zur Ruhe auf Widerſtand ſtieß, ſie mußte ſchließlich von der Waffe
Gebrauch machen. Ein Kommuniſt wurde durch einen Schuß ſchwer
verletzt; er ſoll inzwiſchen geſtorben ſein.

Unerhörte Kirſchenpreiſe.

Laucha a. U. Jnfolge der Preistreibereien auf den Pachtungs
auktionen ſoll ſich der Preis für ein Pfund e im Großhandel
in dieſem Jahre nicht unter 700 ſtellen. Es iſt Tatſache, daß d
Händler gegenſeitig um 6 Milliönen Mark überboten haben. n
Laucha a. U. war der Leipziger ſtädtiſche Großmarkt der Letzt- und
Beſtbietende für zwei Parzellen zu ca. 9 Millionen Mark. Der m
ſchlag wurde wegen zu niedrigem Angebot nicht erteilt; die Parzellenwurden nochmals verſteigert ohne die Beteiligung des Leipziger ſtädti

In der zweiten Auktion wurden von den Händ-rn Großmarktes.
ern dafür 5 700 000 mehr geboten. Wegen dieſes Gebahrens ift

mit Recht bei der Staatsanwaltſchaft wegen Preistreiberei
u den a at Laucha Anzeige erſtattet worden. Ein
anderer Fall. r r ſtädtiſche Großmarkt hatte in Altenroda
das höchſte und letzte Gebot von ca. 9 Millionen Mark. Die Gemeinde
vertretung erteilte den Zuſchlag nicht, nahm aber nach Wer der
Auktion. noch Gebote entgegen. Ein Leipziger Händler überbot
um rund 7 Millionen Mark bei einem Behang von ca. 550 Zentnern.
Es iſt, ſo bemerken die „L. N. N.“ mit Recht, eine Schmach, daß die
h am Baume hoch getrieben werden, und es wäre wohl
gere en ſchleunigſt Höchſtpreiſe für das Obſt am Baume feſt
geſetzt würden. In einer Zeit, wo Fleiſch, Butter, Milch, ſogar das
Brot ſo enorm im Preiſe geſtiegen ſind, muß das Obſt mit allen Mitteln
niedrig im Preiſe gehalten werden.

Mansfeld. Von Unbekannten im Auto entführt
wurde ein junger Mann von hier. Die Jnſaſſen eines nachts die
Stadt paſſierenden Autos fragten ihn nach der Zeit, packten ihn dann
plötzlich und warfen ihn ins Auto. Eine Kappe wurde ihm über den
Kopf gezogen, die ihn betäubte. In e tweſe wurde das Auto
wegen zu ſchnellen Fahrens von der Sicherheitspolizei angehalten und
der Gefeſſelte befreit, die Jnſaſſen verhaftet. Sie verweigern die Aus
ſagen über ihre Abſichten.

Ein ſtädtiſchs Wohnungsbauprogramm.
F. Jena. Um der Erwerbsloſigkeit nach r n zu ſteuern,

will die Stadt Jena den Bau von Familienwohnungenwieder aufnehmen. Nach einer dem Stadtrat unterbreiteten Vorlage
wird der Bau von weiteren 22 Wohnungen vopgeſe ragen die rund
800 Millionen Mark koſten. Die Mittel n ſind eſchaffen aus
den Beiträgen der Arbeitgeber, der Eiſenbahn, von Reich, Staat und
Stadt. Auf die Stadt entfallen 176 Millionen, die durch eine neue
Anleihe aufgebracht werden ſollen. Die Verzinſung und Tilgung er
olgt durch die Wohnungsbauabgabe. Die Bauten werden ſofort in
ngriff genommen, die Bauleitung wird dem Stadtbauamt übertragenDer aber ſtimmte dem Bauprogramm ohne Ausſprache zu. e

Zahl der Erwerbsloſen beträgt zurzeit in Jena rund 500, von denen
200 Bauagrbeiter ſind. Mit Recht führt daher das ſtädtiſche Arbeits
amt die ſtarke Erwerbsloſigkeit auf das faſt gänzliche Darniederliegen
der Bautätigkeit zurück. Wenn die Bauarbeiter wieder beſchäftigt
werden, erhalten auch andere Berufe Arbeit.

Not oder Frechheit?
Jena. Wie das „Jenger Volksblatt“ berichtet, drang am Mitt

woch in aller Frühe ein junger Burſche in ein ſtädtiſches Büro
ein und verlangte ein Stadtratsmitglied zu ſprechen. Auf die Frage
nach dem Begehr antwortete der Jüngling: „Jch bin arbeitslos und
verkange Geld oder ich ſchlage alles entzwei!“ Nach demſelben
Blatt hatten am Donnerstag abend einige Lebensmittelge-
ſchäfte am Steinweg den gleichzeitigen Beſuch von 10 bis 15 er
wachſenen Perſonen P verzeichnen, die wegen angeblicher Erwerbs
loſigkeit um koſtenloſe Abgabe von Lebensmitteln erſuchten. Es handelt

ch dabei, wie das ſozialiſtiſche „Volk“ mit erfreulicher Deutlichkeit
chreibt, um „Schädlinge der Erwerbsloſen“ Das Blattentwirft nach der Zuſchrit eines Parteigenoſſen von dem Vorgang

folgende Schilderung: Ungefähr in einer Stärke von 12 Mann betraten
ſie den Laden des Fleiſchermeiſters R. in der Frauengaſſe. Jm e
Haus war niemand anweſend, nur die Ehefrau. Sie verlangten ſofort
Wurſt vhne mit dem Hinweis dieſes von allen nfordern zu wollen. Die Tränen der konnten dieſe Ge
W v exweichen. Nur einer der Kraftausdrücke ſei hier wieder

egebew: r hauen das ganze Krämchen kaputt, wenn Sie uns nichtse Die Eingangstür wurde beſetzt gehalten. Und unter
itterſten Tränen wurden zwei große Würſte zerſchnitten. Von hier

aus gings in andere Läden Und nun der „Voſk“Kommentar: Gewiß
ma di Not und die Sehnſucht nach einem Stück Wurſt auch bei den
Arbeitsloſen ſehr groß g. Aber man müßte nicht einige dieſer Leute
kennen, um z ihrer Not eine andere Einſtellung zu bekommen. Jn
Arbeit Siehende können ſich das nicht leiſten an Al
kohol und Zigaretten, was von dieſen Herren veret wird. Es ſind Elemente, die ſelbſt der beſten Arbeit
aus dem Wege gehen.

Bad Schmiedeberg. In der letzten Stadtverordnetenſitzunge e für ein Moorbad 1. Klaſſe auf 14 000 für ein
Vene hen Klaſſe auf 12 000 feſtgeſett und die Kurtaxe auf 20 000
Mark erhöht.

Schweres Unglück auf der Landſtraß e.
Bad Steben. Ein ſchweres Unglück hat ſich bei Dürrenwaid

zugetragen. Der Hausbeſitzer Arno Kühne aus Dresden fuhr mit
einem Wagen, in dem außer ihm ſeine Frau, ſowie zwei Herren und
eine Dame ſaßen, von Kronach kommend, in einer Kurve ſo unglücklich
gegen das eiſerne Geländer an der Kromnitz, daß dieſes brach und der
Wagen mit den Jnſaſſen in die Tiefe ſtürzte Der Führer und Be
ſitzer des Wagens waren ſofort tot, während ſeine Frau und die
übrigen Jnſaſſen Gehirnerſchütterungen davontrugen
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25. Juni.
Keine Verlegung der 6chulferien.

Die Meldeſttelle des Oberpräſidenten teilt mit: Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen hat von der Ermächtigung des Kultusminiſters
die Schulferien um acht Tage vorzurücken, keinen Gebrauch gemacht.

Die Ferien beginnen alſo wie feſtgeſetzt am 7. Juli.
2

Das Rätſel des ſchlechten Wetters.

on einem Meteorologen wird uns er en
ie abnormen Witterungsverhältniſſe führt man auf außergewöhn

liche Vorgänge zurück. Und in der Tat ſind ſolche auch vorhanden.
Wir wiſſen, daß in dieſem Jahre die Treibeisgrenze ſehr ſtark
nach Süden vprgeſchoben. iſt. und daß gewaltige Eisberge von Labrador
und wohl auch von Grönland her bis ſehr nahe an die Schiffahrtswege
Europa Amerika e ſind. Das wirkt, wie wir ſchon vor
kurzem mitteilten, auf die Temperaturbildung nicht unweſentlich ein.Se die Peripde von Sonnenflecken, die Ich jetzt ihrem Minimum

nähert, allzuſtark auf den n i Einfluß geweſen iſt, kann
man r gunehmen. Die abnorme Witterungsbildung beſteht nicht
erſt ſeit drei ver vier Wochen, ſondern hat eigentlich ſchon am 18. April
begonnen, wenn auch zwiſchendurch einige Jntervalle mit ſonnigen
Tagen zu verzeichnen waren. Ob die Geſtaltung des Wetters durch
S Störungen der athmoſphäriſchen Bewegung zurück
zuführen ſind, ſteht ebenfalls noch dahin.

ei der augenblicklichen Wetterlage handelt es ſich wohl um den
alljährlich un die Zeit der Schafſchux eintretenden Kälterückſchlag, der
pon den Landleuten deshalb als Schafskälte bezeichnet wird
Dieſer Rüchſchlag ſetzt in der Regel Mitte Juni ein und hat ſich
anſcheinend diesmal etwas verfrüht. Sonſt iſt er auf eine Zeitſpanne
von acht bis vierzehn Tagen beſchränkt, wonach dann der Sommer

ſeinem Rechte kam. Beſonders bemerkenswert iſt, daß in dieſemSapre die Tiefdruckgebiete, die vom Mittelmeer und vom Aktlantik her

nach Europa vordringen, ſich ſehr viel beharrlicher zeigen als ſonſt
und die Vereinigung der von Norden und Oſten kommenden Hoch
re e die ja das beſſere, ſonnigere Wetter bilden, verhindern

ie Bildung der atlantiſchen Tiefdruckgebiete iſt ſo zu
erklären, daß die Eisberge, die, wie ſchon erwähnt, diesmal beſonders

ſtark auftreken und bis in die Gegend des ſogenannten Golfſtromes,
einer Ader warmen Waſſers, die aus der Gegend des Golfes von
Mexiko, alſo nahe dem Aquator, bis in unſere Nordſee führt, dieſe

dieſe Eisberge find, deſto tiefer reichen ſie auch in das Waſſer hinab
und kühlen es naturgemäß aus. Es iſt nun aber eine bekannte Tat-
ſache, daß ſich über kühlen Waſſerflächen die Atmoſphäre ſtark verdichtet
und daß von hier aus ein Luftſtrömungsaustauſch mit den Feſtland
bezirken einſetzt; wo die Luft gewiſſermaßen etwas lockerer iſt. Dieſer
Austauſch erfolgt aber nicht in direkter Linie vom Hoch zum Tief,
rer unter dem Einfluß der Erdrotation in einer Rechtsdrehung,
o wir mit regenbringenden Winden aus nordweſtlicher Richtung
zu rechnen n.Unter Einflüſſen haben wir ſeit dem 183. April in einer

eriode von 68 Tagen nur ſechs ſonnige Tage gehabt, den
etzten am 8. Juni, zwölf Tage hatten Wile
e Tage ſind vollkommen verregnet. Vielfach glaubt man, daß
ie erhöhte Tätigkeit des At n a und des Veſuv im Zuſammenhang

mit der Wetterbildung ſtehe. Die Wiſſenſchaft beſtreitet das. Oder
hält es zum r nicht für ſehr wahrſcheinlich.

Wie nun das Sommerwetter wird das iſt ben Meteorologen
r ein Rätſel. Nur das eine ſteht feſt, daß am 21. Juni

lendermäßig der Sommer begonnen hat!
e

Neue Züge.

natürliche Wärmequelle für uns ſehr ſtark abgekühlt haben. Je e

Von Sonntag den 4. Juli bis Freitag den 81. Auguſt d. J werden
folgende Züge ein gelegt.
S Eilzug 170
Lichtenfels- MünchenEilzug 169 ünchen) Lichtenfels Saalfeld Zeitz (ab 10,22)ig Ku 10,47).bis a

Eilzug 128 Halle (ab 6,20) Weißenfels (an 7,03) Saal

und zEilzug 127 Saalfeld Weißenfels (ab 9,49) Halle (an 10,32).

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in dieſer Woche bis auf weiteres zum Preiſe von
450 000 für ein Zwanzigmarkſtück und von 225 000 für ein Zehn
markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe
gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank
und oft erfolgt bis auf weiteres zum 9000 fachen Betrage des Nenn
werte

Verwalter, Lehrlings- und Wirtſchaſtsgehilfenprüfungen. Die
nächſten Verwalter-, Lehrlings- und Wirtkſchaftsgehilfenprüfungen bei
der Landwirtſchaftskammer zu finden im Laufe des September
dieſes Jahres ſtatt. Die Anmeldungen zu dieſen Prüfungen ſind bis
ſpäteſtens 1. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer Halle,
Kaiſerſtraße, einzureichen. Uber alles zur Anmeldung und Ablegungder Prüfungen Erforderliche geben die Prüfungsordnungen Auskunft,

die auf Anfordern der Landwirtſchaftskammer gegen Einſendung der
jeweils gültigen Druckſachengebühr gern zugeſandk werden. Anmeldun
n re nur in der in den Prüfungsordnungen vorgeſchriebenen Form

g.

r ingskrenzkrant. Jn den Feldfluren Nietleben, Guten
berg, Derhlig und Kaltenmark tritt jetzt das gefährliche Frühlings
kreuzkraut in großen Mengen auf. Eine Vernichtung dieſes Unkrauts
iſt unbedingt vor dem Abblühen und Reifen erforderlich. Es genügt
nicht, daß man es ausrodet, das Kraut muß, damit es ſeine Gefähr
lichkeit verliert, tief vergraben werden. Grundſtücksbeſitzer, die dieſer
Aufforderung nicht nachkommen, machen ſich ſtrafbar. Eventuell kann
die Entfernung des gefährlichen Unkrautes auch auf Koſten der Säu
migen verfügt werden.

Den neueſten ervorgerufen durch den
Dollaraufſtieg und den Markſturz, können ſich auch die Zeitungen
nicht entziehen. Das „Bexrliner Tageblatt“ keilt mit, daß der
Bezugspreis für den Juli 83000 beträgt. Jür Merſeburg ſtehen
die neuen Zeitungspreiſe noch nicht feſt. Die Berliner Blätter
erhöhen vom kommenden Montag ab ihre Preiſe im Einzelperkauf
für ihre Morgennummer an den Wochentagen auf 700 Mark
an den n auf 1000 Mark. Die Abendausgabe koſtet
500 Mark, die Mittagsblätter 700 Mark.

Die Mütterberatungsſtunde iſt von Dienstag auf Freitag
verlegt worden. Beginn Uhr nachmittags. e

Der Verein für Heimatkunde hielt am Freitag einen inter
eſfanten. wiſſenſchaftlichen Abend ab, der Referate von unſerem Merſe
burger Münzkenner Gerhard und Prof. Dr. Wedding brachte. Eine
intereſſante e We von Alt-Merſeburger Bildern (von Frau
Stollberg zur Verfügung geſtellt) erregte viel Aufmerkſamkeit.
Wir kommen auf den anregenden Abend noch zurück.

Einbrecher ſuchten in der Nacht vont Sonnabend zum Sonn
tag das Grundſtück des Regierungsrats Voigtel am Klauſentor
heim und erbeuteten Wertgegenſtände im Werte von mehr
als 10 Millionen Mark. Es iſt der dritte Einbruch, der inner-
halb 6 Wochen in dieſer Wohnung verübt worden iſt. Dieſelben
Einbrecher ſtatteten dann noch dem benachbarten Hauſe des Lehrers
Wilck einen Beſuch ab und ſtahlen einen goldene Damenuhr mit
Kette. Die Täter konnten nicht ermittelt werden.

Die Jubiläums-Svonderzuchtſchau des Vereins für deutſche
Schäferhunde nahm, vom Wetter ſehr begünſtigt, einen guten Verlauf.
Beſonders die Veranſtaltungen vom Sonntag nachmittag hatten ſich
eines regen Zuſpruches des Publikums zu erfreuen
auswärtige Hundefreunde beſichtigten die zur Schau geſtellken ca. 80

edlen Tiere, und eine ſtattliche Zuſchauermenge umſäumte den Ka
re den Vorführungen mit regem Intereſſe folgend

Der BuchdruckerVerein „Gutenberg“ (V. d. D. B.) feierte am
Sonntag im „Kaffeehaus Meuſchau“ ſein Johannisfeſt. Der
Wettergott machte endlich wieder einmal ein freundliches Geſicht und
beſcherke dem Feſte Wärme und Sonnenſchein. Und ſo war es denn
kein Wunder, daß ſich Mitglieder und Gäſte in großer Anzahl im
ſchönen und ſchattigen Garten des Kaffeehauſes Meuſchau eingefünden
hätten, wo ſie bei Muſik, Preisſchießen und -kegeln einige unterhaltende
Stunden verlehten. Eine Verloſung bedachte manchen Glücklichen mit

itterung und

überſchreitende Geldentwertung verurſacht der Stadt

Viele hieſige und

erhalten bleiben.

einem hübſchen Gewinn, und für die Kinder wurde gegen abend unter
n Jubel ein Umzug unternommen, der mit einer Brezelver
teilung endete Ein Ball hielt alle Beſucher bis Mitternacht in fröh
licher Stimmung beiſammen.

Männer Turnverein. Zu einer Abendunterhaltung hatte der
MännerTurnverein ſeine Mitglieder am Sonnabend abend im Tivoli
vereinigt. Der Reinertrag der Veranſtaltung iſt zur Unterſtützung
der Wetturner des Vereins beſtimmt, die am Deutſchen Turnfeſt in
München teilnehmen Die Vortragsfolge war außerordentlich tur
neriſch geſtimmt, alle Nummern, die ſeitens der Turner und Tur-
nerinnen geboten wurden, zeigten etwas Vortreffliches und bewies
die Turnarbeit, die für das Gauturnfeſt in Schkeuditz und für das
Deutſche Turnfeſt in München geleiſtet wurde. Der ſtürmiſche Beifall,
der jeder turneriſchen Nummer folgte, war ein wohlperdienter für die
Leiter, Turnerinnen und Turner. Der geſangliche Teil war nicht
minder auf der Höhe, der Männerchor und der Frauenchor unter
Herrn Hornbogens Leitung bot wirklich einen muſikaliſchen Genuß,
und man bewunderte ganz beſonders den Frauenchor, der erſt ſeit
kurzem von den Frauen der Mitglieder und den Turnerinnen gebildet
iſt, daß er ſo ſchöne Fortſchritte zeigen konnte. Der Unterhaltungs
abend gab ein treffliches Bild des Vereinslebens im Männer Turn
verein wo die Turn und Sangeskunſt im deutſchen Sinne eine
ideale Pflegeſtätte hat. Mag der Verein in dieſen Bahnen weiter
ſchreiten. „Gut Heil!“

Ehrenabend für Konzertmeiſter Putler. Anläßlich des 300.
Konzertes der beliebten Hauskapelle unter bewährter Leitung des
Violiniſten Putler hatte der Beſitzer von Beths Geſellſchaftshaus am
Freitag einen Ehrenabend arrangiert, der durch ſeinen außerordent
lich guten Beſuch den Beweis erbrachte, daß die Kapelle einen dank
baren großen Freundeskreis hat. Beſonders im erſten Teile der Vor
tragsfolge zeigte Kongzertmeiſter Putler mehr als leichte Unterhaltungs
muſik. Sein Begleiker am Piano, Herr Beyer, gab uns im Vortrag
r Chopinſchen As-Dur-Polongiſe eine Probe ſeines Könnens
Jm weiten Teile hatten wir Gelegenheit, ein Stück eigenen Schaffens
des Konzertmeiſters Putler, einen ſelbſt komponierten Marſch Dreu
zu der Heimat,“ zu hören. Reiche Blumenſpenden und andere Ge
ſchenke brachten äußerlich den Dank des Publikums zum Ausdruck. Jn
den Pauſen ſorgte die Vortragskünſtlerin Ellen Donner mit ihren
Geſangseinlagen für angenehm entſprechende Unterhaltung. An den
offiziellen Teil ſchloß ſich ein Wunſchkonzert an, während den Tanz
luſtigen im Geſellſchaftszimmer mit Tanzmuſik Erfüllung ihrer
Wünſche zuteil wurde.

Zuſammenkunft ehemaliger Jäger in Naumburg.
Man ſchreibt uns: Kameraden vom Magdeburgiſchen Jäger

Batgillon 134 und aller aus dieſem hevorgegangenen Kriegsformalio
nen! Jn Kürze jährt ſich der Tag, an dem wir vor 9 Jahren aus
gezogen ſind, um unſern Vätern gleich Heimat und Vaterland vor dem
frevlen Ubermut des Erbfeindes unſeres Volkes zu ſchützen und zu
chirmen. Nach Jägerart haben wir während des Krieges über vier

Jahre in mutigem Und Unverzagtem Ringen unſere Pflicht getan. Aber
auf die Tatett deutſcher Jäger legt ſich tiefe Trauer wie ein Schatten
Unſer Auge ſucht die Brüder, die einſt mit uns zogen, ſucht die Brü
der die der kühle Raſen im Feindeslande deckt. Das Heiligſte ſchützten

ſie mit ihren Waffen, wir ſollten frei auf freier Scholle ſtehen. Doch
ihr Herzblut iſt umſonſt gefloſſen. Kameraden! Wir wollen uns am
1. Juli am Ehrendenkmal in Naumburg wiederſehen, wollen
der teuren Toten gedenken und ihre Urne mit dem Eichenkranze
ſchmücken. Kommt allel! Beweiſt Eure Treue den Toten. Auch alle
übrigen Grünröcke heißen wir am 1. Juli in Naumburg herzlich will
kommen. (Siehe guch Aufruf im Anzeigenteil.)

t

Ein Hringlichteitsantrag für die Etadtn.Verſanmiing

Nachtrag zur Grundſteuerordnung

Die in der letzten Woche eingetretene, alles vorausſehbare Maß
usgaben auf

allen Gebieken in einer ſolchen Höhe, wie man ſie bisher ſelbſt bei
vorſichtiger Berechnung nicht erwarten konnte. Es iſt daher un

a e 840 geid len 7 27 an el abweisbare Pflicht der ſtädtiſchen Körperſchaften, rechtzeitig dafür
Vorſorge zu kreffen, daß für dieſe Ausgaben auch Deckung vorhandeniſt. Suche die v

neue Ordnung der Gewerbeſteuer
iſt es ja bereits erreicht, daß jeweils den eingetretenen Steigerungen
an Ausgaben auch höhere Steuereinahmen an Gewerbe
ſteuer gegenüberſtehen. Auch die Steuerüberweiſungen an Reichs
einkommenſteuer und Umſatzſteuer werden bei dem prozentualen
Steuermaßſtab bei der weiteren Geldverſchlechterung immer höher.
Von den Hauptſteuern hat jetzt nur noch die Grundwertſteuer feſte
Sätze. Dies kann unter den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr aufrecht

t Es muß auch hier ein gleitender Maßſtab
zur Einführung komemn. Der Magiſtrat beantragt daher, durch
einen Nachtrag zur Grundwertsſteuervordnung einen ſolchen gleitendene n eldließen Vorgeſchlagen wird, den vom ſtatiſtiſchen

andesam

allmonatlich feſtgeſetzten Jndex für die geſamte Lebenshaltung

t zugrunde zu legen. e
Ausganpunkt ſoll ſein der e für den Durchſchnitt des Monats
Februar. Dieſer beträgt 2648 N. Entſprechend der vorgeſchlagenen
vierteljährlichen Anberung der Steuerſätze würde für das zweite
Vierteljahr des e res 1928 der Jnder für den Monat Mai
zugrunde gelegt werden müſſen. Dieſer beträgt 3816 Die pro
zentuale Steigerung beträgt mithin 44 Prozent.
KHlauſel entſprechend würden mithin die Steuerſätze ſich ebenfalls ab
gerundet um 40 Prozent erhöhen müſſen. Es würden mithin für das
weite Vierteljahr 19283 ſtatt 3 Prozent für bebaute und 6 Prozentfür unbebaute Grundſtücke h

4,2 Prozent und 84 Prozent

S Erhebung kommen, oder mit anderen Worten die für das erſte
r ausgeſchriebenen Steuerbeträge würden für das zweite

Vierteljahr um 40 Prozent erhöht werden müſſen. Bei der finan
ziellen Lage der Stadt wird nichts anderes übrig bleiben, als dieſen
vorgeſchlagenen Maßſtab zu übernehmen. Darauf hingewieſen ſei
noch, daß bei, dieſer Regelung r e im weſentlichen
werden vermieden werden können. Die Steuerpflichtigen wiſſen von
vornherein, am Beginn des Vierteljahres, was ſie zu zahlen haben
werden Auch wird erheblich Verwaltungsarbeit, die mit jeder Nachtragsumlage verbunden iſt, erſpart. Daher Ausſchreiben werden

den Steuerpflichtigen nicht zugeſtellt, es wird vielmehr lediglich der
r um den ſich die Steuerbeträge erhöhen, öffentlich bekannt
rn m dieſe Bekanntmachung umgehend nach Beginn des

terteljahres erlaſſen zu können, iſt bei der Klauſel nicht der letzte
Monat des vergangenen Vierteljahres, ſondern der vorletzte Monat
zugrunde gelegt worden, um ſicher zu gehen, daß die Mitteilung der
Teuerungsziffer vom ſtatiſtiſchen Reichsamt, die immer einige Zeit
beanſprucht, vor dem Vierteljahrserſten in den Händen des
Magiſtraks iſt. dDer Magiſtrat bittet, die Vorlage n in der heutigen Sitzung
der Stahdtverordnetenverſammlung zu verabſchi
keit zu bejghen. Der e hatte zunächſt geglaubt, die Neu
regelung erſt mit dem 1. Oktober einzuführen, die kataſtrophale Ent
e letzten Wochen zwingt ihn aber, auch ſchon für das
zweite Vierteljahr 1923 die gleitende Regelung vorzuſchlagen.

e

Hevſſenkurſe.

25. 6. 23 23. 6. 238.Nittags Uhr fgrk (Geld) Mark (Geld)
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e

Der vorgeſchlagenen

chieden und die Dringlich-

Wetterwarte.
V. W. am 26. 8.. Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas kühler, mine

Regen. 27. 6.: Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, nachts kühl,
tags etwas wärmer.

48 Millionen Mark Lohngelder in Großkayna gettohlen!

Die Diebe noch nicht gefaßt.
Aus Frankleben wird uns berichtet
Aus dem Lohnbüro der Gewerkſchaft Michel ſind am Donnerstac

vergangener Woche Lohngelder in der ungefähren Höhe
von 48 Millionen Mark geſtohlen worden. Als Täter
kommen zwei im Werke beſchäftigte Laufburſchen in Frage, die
ſeitdem verſchwunden ſind.

Die Täter ſind bei ihrem Diebſtahl äußerſt raffiniert vorgegangen
Sie benutzten die kurze Abweſenheit eines der Beamten, der die Lohn
tüten fertig zu machen hat, um aus dem Treſſor einen Kaſten fertig
gemachter Lohntüten zu entnehmen und in einem Seitengange ihres
wertvollen Jnhalts zu berauben. Einem Beamten, der die Burſchen
hierbei beobachtete, gaben ſie an, ſie ſuchten Marken aus dem Makula

tur. Der Beamte glaubte ihnen, da die Stelle dort etwas dunkel war
und er ſo ihr Tun nicht genan feſtſtellen könnte. Erſt ſpäter wurden
an der Stelle die entleerten Lohntüten vorgefunden v

Der Geſamtbetrag der geſtohlenen Lohntüten wird auf etwas
über 48 Millionen Mark geſchätzt.

Die Täter haben, da der Diebſtahl erſt am Freitag entdeckt
wurde, einen guten Vorſprung. Die Nachforſchungen ergaben, daß
ſie ſich nach Weißenfels gewandt und von dort mit der Bahn die
Flucht fortgeſetzt haben. Hoffentlich gelingt es, die Burſchen mit ihrem
Millionenraub bald hinter Schloß und Riegel zu bringen.

Raubüberfall in Spergau.
Jn Spergau herrſcht große Aufregung. Jn der Nacht vom Frei

tag zum Sonnabend wurde beim Landwirt Knanth eingebrochen unde Waren geraubt. Nicht ſo harmlos wurde es in der folgen
den Nacht, in der eine fünfköpfige Bande wiederum das Gehöft des
Landwirts Knauth überfiel. Der Sohn, der Geräuſch vernahm und
auf den Hof eilte, wurde überfallen und geknebelt. Dann drangen die
Einbrecher in das Wohnhaus ein, feſſelten den Beſitzer und forderten
unter Androhung des Todes ſie hatten Revolver, Axte und Meſſer
bei ſich den Schlüſſel zum Geldſchrank. Er gab der Gewalt nach und
die Diebe erbeuteten eine größere Geldſumme. Ferner nahmen ſie An
züge mit, natürlich nur die beſten, und eine Violine deren Klang noch
geprüft wurde. Vater und Sohn wurden nun in die Küche geſperrt.
und die fünf Verbrecher gingen davon. Wegen der reichlichen Beute
mußten ſie ihre Räder ſchieben. Nach einiger Zeit gelang es den bei
den Gefangenen, die Tür auszuheben, und mit einigen Burſchen, die
herbeigeholt wurden, die Verfolgung aufzunehmen. Jn Lennewistz,
wo es zu einer Schießerei kam und der Ortsrichter von Lennewitz ver
wundet ſein ſoll, wurden drei der Bande ergriffen und den Gendarmen
übergeben Sie ſtammten aus Döllnitz und waren nicht arbeitslos

Verſorgung ver Bevölkerung mit Hausbrandkohle.

Die Feſtſetzung des Hausbrandkohlenbedarfs nach dem Kreis
kohlen Kontingent und der Überweiſung der Bezugsfcheine an die Ge
meindebehörden iſt von der Einreichung der von den Gemeinden und
Gutsbezirken aufzuſtellenden Kohlenliſten abhängig Trotz wieder
holter Erinerung ſind, wie uns vom Kreisausſchuß mitgeteilt wird
immer noch einige Gemeinden und Gutsbezirke mit der Einreichun

der Kohlenliſten im Rückſtande. Die Nichteinreichung der Liſten i
eine Rückſichtslofigkeit gegen die Kreisbevölkerung,
die bis dahin gezwungen iſt, ſich die Kohlenbezugsſcheine von der
Kreiskohlenſtelle ausſtellen zu laſſen. Um die berechtigten Klagen
abſtellen zu können, werden die Säumigen zum letzten Male auf
gefordert, die Liſten innerhalb drei Tagen der Kreiskohlenſtelle ein
zuſenden. Bei Nichteinhaltung dieſer Friſt iſt der Landrat gezwungen,
gegen die Säumigen Ordnungsſtrafen zu verhängen.

s Dürrenberg 25. Juli. Die Arbeiter SamsriterKolonne feiert am Sonntag den 1. Juli ihr erſtes Stiftungsfeſt,
verbunden mit einer großen Ubung, woran 18 auswärtige Kolonnen
teilnehmen Da dieſe Kolonnen zum größten Teil ſchon Sonnabends
eintreffen, werden za. 180 Quartiere benötigt. Jeder der in der
Lage iſt, ein Freiquartier zu ſtellen, wolle dies bei den Mitgliedern
der Kolhnne melden. Dieſer Tage ſoll eine Hausfammlung n
finden zur Anſchafſung einer Räderbahre und eines Sauerſtoff

apparates. Um Jrrtümer zu vermeiden. ſind die Liſten mit
Kolonnen und Amtsſtempel verſehen. JS Röcken, 25. Juni. Ein Laſtauto einer Weißenfelſer Firma
fuhr unweit des Dorfes aus Unachtſamkeit in den Straßengraben.
Eine Angeſtellte, die hierbei abſpringen wollte, geriet unter den Laſt
wagen und erlitt einen Oberſchenkelbruch. Der Führer und der Be
gleitmann blieben unverletzt. Dorfbewohner ſchleppten das Auto wie
er aus dem Graben, das dann die Fahrt nach Weißenfels fortſetzen
onnte.

Küchein und Umgegens
S Freyburg a. U. 25. Juni. In einem Strohdiemen bei Wilsdorf

wurden neben zahlreicher Munition 7 Maſchinen gewehre
aufgefunden Ein wandernder Handwerksburſche wollte in einem
Strohdiemen übernachten. Dabei fand er in einem Kaſten Munition,
die er am nächſten Tage in Naumburg verkaufte Als er ſchon
Male Munition verkauft hatte, wurde er verhaftet. Bei näherer
Nachforſchung durch Landjäger wurden im Strohdiemen mehrere
e mit Munition und insgeſamt ſieben Maſchinengewehre ge

unden. t

Bermiſchte Rachrichten

Der Gmunder Welfenſchatz in Geiahr.
Von einem Kunſtkenner wird geſchrieben „Münchener Kunſtkreiſe

beſchäftigen ſich ſeit einiger Zeit mit gewiſſen Vorgängen beim ge
planten Verkauf der bekannten Cumberlandſchen Silberſchätze, die von
Gmunden aus binnen kurzem auf den Weltmarkt gebracht werden. Es
handelt ſich um jene kunſthiſtoriſch weltberühmte Silberkammer, die
außerordentlich koſtbar iſt und ſeltene Nummern in r an
getriebenem und ziſeliertem Edelmaterial aus der Hand erſter Meiſter
Englands, Frankreichs, Augsburgs, Hannovers und Osnabrücks aus
der Zeitepoche von 1560—1850 aufzuweiſen hat. Anſtatt nun dieſe
Sammlung aus dem Hauſe Braunſchweig-Lüneburg wie auch den
Welfenſchatß aus der Harolingerzeit vor allem dem Lande zu ſichern
und ſich mit hieſigen Käufern in Verbindung zu ſetzen, ſcheint man dar
auf auszugehen die beiden jahrhundertealten Kollektionen zu zerreißen
und in verſchiedenen Partikeln in das Ausland abzuſtoßen. Es kommen

ierbei etwa 4000 Kilogramm Silber in Betracht, von denen der
elfenſchaßz in Gmunden allein einen Wert von mehreren hundert

Milliarden Kronen repräſentiert. Für den Fall aber, daß ein Jn-
landkäufer auftreten würde, müßte er dieſe Zahlung in fremder Valuta,
und zwar im Auslande erlegen, ſo daß hier ein volkswirtſchaftlich
ſchwer ſchädigender Vorgang vorliegt, dem die berufenen Stellen mit
allein Nachdrucke entgegenkreten müßten. Für die Silberſtücke Sdes
Hauſes Braunſchweig-Lünevurg allein vder eigentlich für einen Teil
derſelben ſollen vorläufig auf die angedeutete Art im Auslande fünfzi
Milliarden erlegt werden. Es iſt alſo nach zwei Richtungen hin Anla
vorhanden, ſich mit dieſer Angelegenheit ſchon vom volkswirtſchaftlichen
Standpunkte allein zu h eine Transaktion von ſo un
geheurer Tragweite nach Möglichkeit zu verhüten. J

Für einen Flug von Spitzbergen nach dem Nordpol.
Chriſtiania, 25. Juni. u Amundſen ſeinen Nordpol

flug aufgegeben hat, hat Konſul Hammer mit ſeiner
erſten Expedition an Land zu gehen. Er hat Amundſen ehe
mitgeteilt, daß ſein Flugzeug und die Mitglieder der Expedition zu
einem Flug von Spißbergen nach dem Nordpol zu ſeiner Verfügun
ſtehen, bis dieſer Flug zuſtande gekommen iſt. Bis dahin ſtehen da
Flugzeug und die Mitglieder der Expedition zur Verfügung für eine
ſtaatlich- wiſſenſchaftliche Expdition nach Spitzbergen, beſonders zu
kartographiſchen Arbeiten.



K. Schwanitz.

Seite Meerſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädker Zeitung). Montag den 26. Junt 1923. e Nr. 146.

Wie der Herr ſeinen Hut kanft? Warum ſieht man ſo viele
Herren, die zu kleine Hüte tragen fragt ein engliſcher Hutmacher in
einem Londoner Blatt und führt aus, daß die Männer beim Hut
einkauf zu wenig darauf achten, ob ihnen die Kopfbedeckung i Da
der Sitz des Hutes für die Geſamttvilette des Herrn von Wichtig
keit iſt, ſollte man den Erwerb einer Kopfbedeckung nicht auf die
leichte Achſel nehmen. Der Verkäufer will raſch ſeine e los
werden und erklärt dem Kunden, wenn dieſer Zweifel über den guten
Sitz äußert: Das iſt genau die Größe, die Sie haben müſſen.“ Es
iſt nicht nur notwendig, beim Anpaſſen eines Hutes vorher Maß zu
nehmen und die Kopfform genau zu beachten, ſondern der Verkäufer
ſoll noch mit dem Daumen unter der Krempe herumfahren, um feſt
zuſtellen, das genügend Raum für einen bequemen Sitz vorhanden iſt.
Nicht alle Kunden beſitzen die normale ovale Form des Kopfes, für
die die Hüte meiſtens gearbeitet ſind, ein ganze Anzahl haben mehr
rundliche oder langgeſtreckte Köpfe. Für ſie müſſen beſondere Hüte
ausgeſucht werden, und das iſt keine ganz leichte Arbeit. Die wenigen
Herren, die auf tadelloſen Sitz des Hutes achten und n daß ſie
keine normale Kopfform haben, laſſen ſich ihre Hüte nach Maß an
fertigen, und dazu ſollten tüchtige Kaufleute eine größere Anzahl ihrer
Kunden erziehen. Bei uns dürfte dieſe Aufforderung des Hutmachers
wenig Anklang finden, denn wir ſind in Toilettenfragen nicht ſo peinlich
wie der Brite. Aber mehr darauf achten, daß der Hut ordentlich
ſitzt, könnten auch bei uns viele Herren.

Luſtige Ecke.
Vorſicht. Spät abends klopft es an der Tür des Paſtorenhauſes.

Eine fremde Bauersfrau erſcheint und bittet den Paſtor, in ihr über
drei Wegſtunden entferntes Dorf zu kommen, da ihre Tochter ſchwer
erkrankt ſei. Der gute Paſtor t ſich raſch reiſefertig; plötzlich hält

die Ernte in der andern!“

er inne und ſagt: „Aus welchem Dorf ſind Sie, gute Frau?“ Aus
Klein-Kleckersdorf, Herr Paſtor.“ Aber Jhr Dorf hat doch eine
eigene Kirchengemeinde, warum gehen Sie nicht zu dem dortigen Geiſt
lichen Da ſagte die Bauersfrau: „Ach nee, Herr Paſtor, det war
uns zu jefährlich unſere Tochter hat nämlich Scharlach.“
Selbſtbewußt. Dich würde ich nicht heiraten, und wenn Du der

einzige Mann auf der Welt wärſt!“ Natürlich nicht, denn dann
würdeſt Du im Gedränge totgetreten werden.

Gut gegeben. Moderner Landwirt zum alten Bauern: „Jch ſage
T die Zeit iſt nicht mehr weit, daß wir ein Düngemittel für zehn
Hektar in einer Weſtentaſche tragen können!“ „Woll, woll und

t „Berl. Jlluſtr. Ztg.Zwiegeſpräch. Der junge Arzt „Die Hälfte unſerer Patienten
verdanken wir den ſchlechten Köchtnnen.“ Der alte Arzt: „Das
ſtimmt. Und die andere Hälfte verdanken wir den guten

Es kommt auf die e et Sie an. In Meran ſprach ich
einen alten Tiroler: „Na, wie fühlen Sie ſich c mit der neuen
Grenze „No“, ſagte der Tiroler, „daß wir g Stüwerden, das haben wir a ſchon beim Kriegsausbruch gwußt. Aber daß
uns gleich das ganze Italien zufallen wird!

Unſchuldig. Bei Bauersleuten war der Tag der ſilbernen Hoch
zeit nahe. „Wollen wir für den Tag nicht unſer fettes Schwein nun
ſchlachten ſagte die Frau. „Nee“, knurrte der Bauer, „was kann
das Schwein dafür, daß wir fünfundzwanzig Jahre verheiratet ſind.“

Grammatik. Lehrer: „Jch bilde den Satz: Der Schüler liebt den
ſheimich Fris! Was iſt das für ein Satz?“ Fritz: „Ein unwahr

inlicher.“
Zeitgemäße Antwort. Pfarrer Gegen den Alkohol, Huberbauer,

müßt ihr einen beſtändigen Krieg führen! „Nein, Herr Pfarrer, bei
mir heißt die Parole: Nie wieder Krieg!“

ckel Italien kriegen

Abgewimmelt. Bettler: Ich habe beſſere Tage geſehen, mein
Herr!“ Hausherr: „Laſſen Sie den Mut nicht ſinken, junger Mann,
die Regenzeit hört auch mal wieder auf!“

Jrrtum. Kaufmann: „Wie, ſteht's mit Jhren Referenzen?“
Bewerber „Wieſp Referenzen Kaufmann: „Jn meiner Anzeige
habe ich doch ausdrücklich angegeben, beſte Referenzen.“ Bewerber:
„Jch dachte, das bezog ſich auf Sie!“

Briefkaſten. Frage: Jn Hamburg will man jetzt ein „Jnſtitut
für auswärtige Politik“ errichten. Da ich auf Grund meiner Bezie
hungen zu maßgebenden Parteien einige Ausſicht habe, ſpäter mal
Staatsſekretär des Außern oder dergleichen zu werden, mich mit Politik
aber bisher noch nicht beſchäftigt habe, ſo frage ich hiermit ergebenſt
an, vb Sie mir empfehlen, mich als Hörer bei dem neuen Inſtitut ein
ſchreiben zu laſſen. Fix, Ordner bei Streiks, öffentlichen Umzügen
uſw. P. S. Wieviel Stunden ſind zur Erlernung der äußeren Politik
erforderlich? Und welchen Kurſus ſoll ich belegen Antwort: Am
beſten belegen Sie wohl das Kolleg: Wie man Bismarck lernt.“ Die

ahl der erforderlichen Stunden richtet ſich nach dem individuellen
Auffaſſungsvermögen. Bei durchſchnittlicher Begabung dürften etwa
fünf bis ſechs Stunden genügen, um auf das diplomatiſche
Normalniveau zu gelangen. („Simpliziſſimus“.)

Leitung Franz Nößner.
Berantwortltche Dr. phil. Siegfeied Berger für den volitiſchen Teik,
Kunſt und Literaiur; Frang Gom m für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung Walter A miu s BerlinWilmersdort, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

e Vater ſoeinan beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
an jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Herzlichen Dank

zeitsfeier zuteil gewordenen Ehrungen.

Dom. Getauft: Heinz,
S. d. Arb. Borchert; Jrm- M iard T. d. Mech Gotiſchals, erſeburg, den 25. Juni 1928

rig e d. Sattner eElly, T. d. Büro Vorſt.

für die uns und unſeren Kindern zur Hoch

Familien Wolter u. Grahmann.

gedeihliche Entwicklung ermöglicht.

Schuchardt; Elfriede, T. d. c
Arb. Jaßel. Getraut:
der Lehrer W. Grahmann
u. Frau Ch. geb. Wolter;
der Jngenieur R. Jlmer u.
Frau E. geb. Matthias;
der Arbeiter J. Gattner u.
Frau M. geb. Stephan;
der Meiſter E. Zimmermann
u. Frau E. geb. Häber.
Beerdigt: der Stadtälteſte
M. Barth.

Stadt. Getauft: Ger
hard, S. d. Arb. Sachſe;
Se S. d. Tiſchlers
Schönfeld. Beerdigt:
der Schuhmachermſtr. Heßler
die Shefrau d. Schuhmacher
meiſters Jung.

Altenburg. Getraut:der Reg. u. Med.Rat. Dr. C

Walter Weihe
Elise Weihe

geb. Lehmann

sam keiten

danken herzlichst für die ihnen
anläßlich ihrer Vermählung
erwiesenen zahlreichen Aufmerk-

Merseburg, im Juni 1923.

X

Jmmer daran denken ſollte die junge Mutter, 2 9wie ſie ihr Kind am beſten ernährt und ihm eine eJetzt, wo der cSommer mit ſeinen heißen Tagen naht, iſt dieſe S
Frage beſonders wichtig, denn in dieſer Zeit mehren
ſich die Verdauungsſtörungen bei den Kindern und
der gefürchtete Brechdurchfall tritt wieder auf. Die
erfahrene Mutter gibt ihrem Kinde, wenn ſie es
nicht ſchon bisher damit ernährt hat, jetzt unbedingt
„Kufeke“, denn dieſes bewährte Nährmittel
beugt in wirkſamer Weiſe den Unregelmäßigkeiten
der Verdaunng vor, kräftigt das Kind und macht den
zarten Organismus widerſtandsfähig.
wird von den Säuglingen aüch gern genommen, es
iſt im Verhältnis zu ſeiner Güte ſehr preiswert
und verbilligt gleichzeitig den hohen Preis der

Programm vom Dienstag bis Donnerstag
Der Roman eines Dienſtmädchen

Ein Volksſtück aus der Großſtadt von heute.
5 Akte mit den bekannten Darſtellern Liane
Haid, Erika Gläßner, Olga Engel und

Reinhold Schünzel.

Mit Büchſe und Spaten!
Erlebniſſe eines amerikaniſchen Jngenieurs in

„Kufeke“

Milch, wenn es dieſer beigefügt wird.

Verreſſt e

Dr. Wiegand, Frauenarzt.

den Petroleumfeldern Mexikos in 5 Akten.
Jn der Hauptrolle: Bert Lytell. S

Anfang 5 und 7 Uhr.

Orin- Ontersuchungen]
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie eine Flaſche Jhres

Morgen Arines
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und

A. Lorenz u. Frau H. geb.
Wrede; der Reg.Oberſekr.
K. Müller u. Frau J. geb.
Kühling. Beerdigt:die Ehefrau d. Werkmſtrs.

keiten danken wir herzlichſt.O SSauberes Zimmer

e e1680 an die Exped. d. Bl.

Ima geb. Wanke.

Kötzſchen, im Juni 1923.
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Für die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſenen Aufmerkſam

paul Zlume und Frau

a Hol tun toramen!

9 Dingstag, d. 26. d. M.,
Versamlung

Hin Gaſthus „Vaterland“,
Weißenfelſer Strat, abends

S Klock 8. De Vörſtand.
Her holt aller 14 lage

einen Kübel Ache an
Zu erfrag. Seffnerſtr.7, 1Tr.
6 junge, 2 alte Hühner

mit Auslauf
zu verkaufen.
Halleſche Straße 61, 1 Tr.

Sitche
ſleime Scämnse
zu verk iederbeung 21.

Zur gefälligen

Beachtung!!
M Wehen nAlle Anzeigen Auf

träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge

unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent

ſtanden ſind, kein Erſatz

geleiſtet zu werden. eFür Jrrtümer in telephoniſch

Suche klein. Wohnung Soder leeres Zimmer C D
für 2 Perſonen. Angebote
unt. 1689 an die Exp. d. Bl.

Biete: 2 3., K., Zubeh.,
elektr. Licht in Merſeburg.
Suche: 3 3., K., Zubeh.,
elektr. Licht Merſeburg od.
Umgebung gegen Umzugs

1 Pobhnungstaused innern Derseh,

Mohnngs-Iansth

I

J

Telephon gegen 5—-9ZimmerWohnung. Um
zugskoſten ſowie Abfindung von 1—3 Millionen
Mark wird gezahlt. Ang. u. 1697 an die Exped.

„Herseborger Korregpondent

Nebenausgabe:
„Schafſtädter Zeitung.

i Abteilung. AME
Verſchiedene

Cemlldertanenl

hat abzugeben

vergütung u. Abſtand. Angeb. S
unt. 1696 an die Exped. d. Bl.

nen Hut
mit Werk statt.

t pachten od. kaufen geſucht.
ng. u. 1679 a. d. Exp. d. Bl.

1 Küche, Schlaf
u. Speiſezimmer

neu oder wenig gebraucht,

Gerruft

Ein gut erhaltener

Cutaway

z t. An me Art JMornacher

e Felt, Heuschauer ühle

u ſfauer G eese

Zement eben
Bildhauer Bielig,
Hartenſtr. z w. Halle a. d. SBernburgerstrasse 32

FrachtHarrhorden,

An rer reine G M S a F r r vet en litt Ab s iNach

i NoRD-, 2ENTRAL- UND SUD-

h AFRIKA, OSTASIEN S.
i simigeSetörasgung ober geutsche nd
I austandiseche Hsfen. e Sin. Klasse mit Spelse- ad Raue th Erstklassige Salon u. Ksfütends mpter
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wie Sie durch
Homöopathie und Vaturheilkunde

wieder, wie ſo viele andere auch, geſund werden können.
Sprechſtunden in Halle, Reſtaurant „Stadt Leipzig“,

Martinſtraße, Mittwoch nachmittag von 2—-7 Uhr,
Donnerstag vorm. von 8—12 Uhr nachm. von 2 7

Paul Bohn, Heilkundiger.

Haus Lämme
ſind wieder bei mir eingetroffen.

z

r

a. JungesMädchenWirtſchafterin
ſucht in frauenlof. Haushalt

a (17 bis 20 Jahre alt) perStellung. Jult geſucht.
Ang. u. 1700 an d. Exp. d. Bl. Fraufſseher Brauhausſtr. 17

35 Von einem armen blindenAeltere iſchler Mann am 24. 6. 23 eine
für beſſere Möbel rotbraune Reiſetaſche

a in der elektr. StraßenbahnS ſtellt ein von Frankleben 82 ab oder5

hönfte erteiſt das Sehiftetraontenrontor 8. m, bei. Tiſchlerei Degenhardt, im Stadtcafé, hier, liegen
Magdeburg Alte Ufrlchstr. 7. Fernsprecher 2046. Gotthardtſtraße. gelaſſen. Jnhalt 2 Kinder

kleider. Gegen BelohnungSiebe,
Drahtgeflechte,

Stacheldrähte,
Orahtſtiſte all. Art

werden in Kurzer Zeit
u. ſauberſt. Ausführung

geliefert durch das

zu verkaufen. Zu erfragen Orahtwaren
in der Exped. d.

3 flammige
MeſſingGaskrone

Friedrichroda (Thüringen)
Beliebter Sommer und Winterluftkurort.

Proſpekte gegen Porto: Städt. Kurverwaltung.

Vertriebskontor
Merſeburg a. S.

Weißenfelſer Straße 35.
erſeburg.

verkauft Kolander, Kaſerne
Familiengebäude.

(luzerne
30 35 Ztr. ab Feld
gegen Gebot zu ver

3 beſeit. ſofortArätzurgan 2cenrfen ans

unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand!

Gartenſtraße 48.
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S

E. eng Migog d SS DBerkauf Mittwoch, den 27. d. M. S
S S8 Uhr vormittägs, Güterbahnhof S

c

S e
S SS

Rur voherige Beſtellungen können berück
ſichtigt werden. Beſtellungen erbeten an

Walter Quatuvr,
Telephon 266.

e abzugeben. Zu erfragen inBau Klempner der Exped. d. Bl.

ſtellt er eFriedrich Elſtermann, Von Meuſchau b. W. Brücke
Klempnerei u. Jnſtallations Komcheſheft Hrete Shnebes hralhes Handtärchchen

Telephön 532. Bitte abzugebeneNo«en. Lutiee r
SZüchtiger ela Achg ded von Meuſchau bis Bots

a haus verloren. Wiederbringer erhält entſpr. Belohn.
S W geſucht. Näheres in der Exp. d. Bl.

e Meldung an Sonntag Nacht wurde mir
Grube Eliſe II. ehpe bartentüt gestohlenl

Müch lit, Bez. Halle. 20000 Mk. Belohnung dem

e jenigen, der mir die Tür3 ückbringt vder den TäterOrdentl. Mädchen e nacht ſedah ichen

Jn unſerm kleinen VDörfchen
Da mangelt's ſehr an Herrn,
Drum ſuch ich einen ſolchen
Mir draußen in der Fern.
Von guter Herzensbildung
Muß er natürlich ſein,
Gut, ehrlich, ſchlicht u. einfach,
Sonſt fall ich nicht draufrein.

z

un gefahrlos

G e e7 r 8 J 7Hornhaut, Schwielen ad Warzen

e KeilAerzelich empfohlen. Mitlionenfach bewährt. In Apotheken
Und Drogerien ertzältlich. Gegen Fußſchwerß, Brennen und

Wundlaufen Kukirolegußsad.

Acten Dre Ernte

4 für 1. Juli bei gutem Lohn ſelben erſatzpflichtig machen
geſucht NeuRöſſen, oder zur Anzeige bringen

Kaufhausſtr. 14 T. kann. Lenz, Oberbeunna.

n der Racht vom Dienstag zum Mitt-
woch voriger Woche ſind ntir aus meiner

verſchloſſenen AutoGarage eine
kaufen. Anfragen unter
1699 an die Exp. d. Bl.

Ein echter deutſcher

Schäfer hund
mit Stammbaum Jahr

alh) zu verkaufen. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

2 Glucken
zu verkaufen

Wagnerfſtraße 8.

Sie sprem
unsere Vermittlung senden.

Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

Die Be
rechnung geschieht zu Originalpreisen

Gevchättstelle des Mersehurger Korrespondent

(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung),

Ang. u. 1695 an d. Exp. d. Bl.

HeiratsGeſuch!
Zwei anſtändige, junge
J Herren, 21 und 25 Jahre alt,
im Staatsdienſt beſchäftigt,

J ſehr wirtſchaftlich erzogen,
ſuchen Bekanntſchaft zweier
I netter, junger Damen, zwecks

päterer Heirat. Strengſte
J Verſchwiegenheit wird zu
geſichert. Werte Angebote

m unter 1694 an die Exp. d. Bl.

ertreter
im Kreiſe Merſeburg, bei Spirituoſeiver
brauchern nachweislich gut eingeführt, ſucht

G. Melde, Cotthus,
Brennereien, Likörfabrik.

faſt neue Laſtauto Plane
ſowie aus der verſchloſſenen Mühle

75 kg Weizenmehl geſtohlen
worden. Für Wiederbeſchaffung der Gegen
fände zahle ich 10 des Wertes, für
bloßen Nachweis, daß ich den Täter gerichtlich
überführen kann, 59. Angaben werden
vertraulich behandelt. Belohnungen erfolgen
unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Feit, Menſchauer Mühle.

L. Rürnberger.
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Die Tragik des Todes Walther Rathenaus.,

Aus einem Briefe Dr. Wirths.
Die von Stefan Großmann und Leopolb

Schwarzſchild herausgegebene n „DasTagebuch“ veröf ist einen Brief des früheren

Reichskanzlers Dr. Wirth über Rathenau, den
a und Mitarbeiter des damaligen Kanzlers.

it Genehmigung der Herausgeber des Tage
buches“ geben wir im folgenden einige charakke
riſtiſche Einzelheiten des Wirthſchen Briefes

wieder. eDie Schriftleiten g.
Rathenau war ein Sehender. Auch wenn es ihn noch ſo e

lich bewegte, er verſchloß ſeine Augen vor der Wirklichkeit nicht. Klar
und deutlich erkannte er die Kataſtrophe unſeres Volkes und trug auch
in ſeinem Denken dem Unvermeidlichen Rechnung. Das ſchien uns,
wenn wir über den verderblichen Wandel der Zeiten ſprachen, immer
das Mißliche unſerer politiſchen Lage zu ſein, daß die Gegner Rathe
naus dem, was wirklich iſt und was unvermeidbar iſt, keine Geltung
zubilligen wollten Es war für mich immer ein Erlebnis großen Stils,
mit Rathenau Letztes in Politik Wirtſchaft und weltanſchauungs
mäßigem Denken zu beſprechen. Wir hielten uns treue Freundſchaft,
verbargen uns nichts und ſagten uns in der Politik immer Abſichten
und Ziele. Jch bin ſo einer der Wenigen geworden, dem ſeine poli
tiſchen Gedanken und Ziele zufloſſen. Wenn wir ſo manchmal beien ſaßen in ſeinem Hauſe im Grunewald wie im gaſtlichen Heim
einer von ihm über alles geliebten Müutter, He hatte man auch Ge
legenheit, Rathenau von der wahrhaft menſchlichen Seite und in ſeinen
lehten G engängen kennen zu lernen. So wie er zu Hauſe war,
aufmerkſam und gütig gegen ſeine Mutter, wie gegen alle, die ihn
uUmgaben, ſo war er auch wohlwollend und verſtändnisvoll gegenüber
h politiſchen Mitarbeitern und Beratern. Wir haben zweiein
halb Jahre politiſch zuſammen gearbeitet und niemals iſt über die
Lippen Rathenaus ein Wort gehäſſigen oder liebloſen Charakters über
ſeine Gegner gekommen. Er ſah um ſich herum, wie das in der Poli
tik zu allen Zeiten und in allen Zonen üblich iſt, manches Unzu
lIängliche und viel Jntigrantentum. Aber er dachte nie an perſönliche
Gegnerſchaft und war der Auffaſſung, daß, wenn Gegenſätze vorhan
den ſeien, ſie durch Vornehmheit in Gedanken und Geſinnung zu über
winden wären. Rathenau war ſachlichem Rat und Widerſpruch immer
zugänglich. Manches, was ſeinem großen geiſtigen Reichtum entſtrömte
und was aus ſeinen feinen Händen kam, war zu hoch gedacht und ge
fehen, um auf dieſer buckligen Erde wirkſam zu werden.

Seine Stellung zum nationalen Gedanken.
Jch bin wiederholt geſagt wrden, wie er ſich zum nationalen Ge

danken ſtellte. Man muß ſich natürlich zuerſt fragen, was dieſe Frage
re für einen Sinn hat. Will man damit fragen, ob das Eigen-
leben des deutſchen Volkes ſeine Einheit und Zuſammengehörigkeit
und die Wiedervereinigung der getrennten Brüder ſeinem Streben u
Denken Ziel und Richtung gab, ſo kann ich aufrichtig und ernſthaft
bekräftigen, daß für Rathenau die Freiheit der deutſchen Nation und
die Wiedergewinnung einer freien wirtſchaftlichen Betätigung in der
Welt dauernd Gegenſtand des Denkens geweſen iſt.

Neben der Jndividualität und Perſönlichkeit des Einzelmenſchen
ſtellte er in ſeine politiſchen Betrachtungen immer wieder die Nation.
Sie war für ihn einer der Werte, ohne die die Geſchichte der Menſch
heit ſinnlos erſchiene. Aber Nationen können vergehen, wenn ſie derallgemeinen Entwicklung der politiſchen Kultur u Kechrung tragen,

wenn ſie, geleitet von Verſtiegenen, allein nur auf Macht geſtüßten
Zielen daherſchreiten. Rathenau ſah ſeit Jahren ſchon vor dem Kriege

W v re e n die en n eieges und wendete ſeine gewaltigen organiſatoriſchen Geiſtes
kräfte der Verteidigung des deutſchen Volkes zu. e

Politiſche Enttäuſchung en.
Er hat manches geleſen, was ihm böswillige Menſchen ickthaben. Aber vornehm und ruhig legte er es auf die Seite e

daß ſolche Torheiten politiſch doch unwirkſam ſeien. Er überſah
immer, daß nicht nur das Gute und Erhabene das Leben in der Politik
beeinflußt ſondern daß auch die antiſozialen Werte und ſogar anti
logiſche Gedankengänge tiefe politiſche Wirkungen auslöſen können.Auch die Politik entbehrt des „Dämoniſchen“ mich Ich ſah Rathenau

wiederholt in tiefſtem Schmerz, wenn ihm die Welt reiner Negation
oder gar das Reich des Haſſes begegneten. Die Kampfanſage, die er
von induſtrieller Seite er erhielt hat er nie ganz überwinden
können. man ſeine Wiesbadener Verhandlungen mißverſtehen
konnte und daß man darin einen Verrat am deutſchen Volke und an

Die Söhne des Senators.
Von Theodor Storm.

3. Jortſetzung. (Nachdruck verboten.)Der Goldene zog ein Papier aus ſeiner Taſche Mein werter
Herr Sengtor, es wird ja nicht ſogleich ad processum ordinarium
geſchritten.“

via „nicht, da Herr Siebert Sönkſen dem Gegenpart be
i

Der Goldene lächelte und legte das Schriftſtück, welches er in der
S hielt vor Herrn Chriſtian Albrecht auf das Pult. Laut dieſer

ollmtächt,“ ſagte er vertraulich, „bin ich ſo gut zum Abſchluß von
Vergleichen wie zur Anſtellung der Klage legitimiert
Und wegen des Vergleiches ſind Sie zu mir gekommen frugver Kauf err nicht ohne n Verwunderung; denn er wußte nicht,

daß Herr Siebert Sönkſen ſchon längſt darauf ſpekuliert hatte, ſtatt
Fines alten und, wie er ſagte, „fürtrefflichen, aber abgängigen“

Kollegen der Anwalt dieſes angeſehenen Hauſes zu werden.
Der Advokat hatte mit einen höflichen Kopfnicken die an ihn

gerichtete Frage beantwortet SHerr Sebert Sönkſen,“ ſagte der Senator, und er ach dieſe
Worte in großer innerlicher Erregung, ſo kommen Sie alſo im Auf
trage im ausdrücklichen Auftrage meines Bruders
Herr Siebert ſtußte einen Augenblick. In Vollmacht, mein werter

n wie Sie zu bemerken belieben, laut richtig ſubſtribierker
llmacht!. Es iſt für den erwünſchten Frieden unterweilen tanglich,

wenn eine unbeteiligte ſachkundige Perſon dHerr Chriſtian Albrecht unterbrach ihn: „Alſo,“ ſagte er auf
atmend, „mein Bruder weiß nichts von Jhrem werten Beſuche
danke Jhnen, Herr Sönkſen, das freut mich recht von Herzen!“

Der Goldene ſchaute etwas verblüfft in das gerötete Antlitz des
ſtatklichen Kaufherrn. Aber mein werteſter Herr Ratsverwandter!“

„Lein, nein, Herr Siebert Sönkſen, führen Sie meinethalben ſo
viele Prozeſſe, als Sie fertigbringen können aber wo zwei Brüder in
der Güte miteinander handeln wollen, da gehöret weder der Beichtpater
noch der Advokat dazwiſchens.

„Aber, ich dächte doch
Sie denken ſonder Zweifel anders Herr Siebert Sönkſen,“ ſagte

der Senator mit einer unwillkürlichen Verbeugung „Kann ich Jhnen
ſonſtwie meine Dienſte vfferieren

„Allerſubmiſſeſte Dankſagung! Nun, ſchönſten guten Morgen,
mein werter Herr Senator!“

Gleich darauf ſchritt der Goldene mit einem eiligen Servitenr,
Muſche Friedebohm“ durch die vordere Schreibſtube und hielt erſt an,
als er draußen auf den Treppenſtufen vor der Haustür ſtand. Seinen
Pohrſtock unter den Arm nehmend, zog er die Horndoſe aus der
Weſtentaſche und nahm bedächtig eine Priſe. Eigene Käuze das, die
Söhne des alten Herrn Senators Chriſtian Albrecht Jovers!“ mur
welte er und tauchte zum zweitenmal ſeine ſpitzen Finger in die volle
Doſe. „Nun, nehmen wir fürerſt mit dem Prozeß fürlieb!“
S Bald nach dem Goldenen war auch der junge Kaufherr an
dem ihm kopfſchüttelnd nachſchauenden Muſche Friedebohm vorbeigeeilt,
um gleich darauf in die Wohnſtube zu treten wo ſeine Eheliebſte auf
dem Kanapee an ihrem Kinderhäubchen ſtrickte. Aber er ſprach nicht
zu ihr; er hatte wieder beide Hände in den Rockſchößen und lief im
Zimmer auf und ab, bis die Frau Senatorin aufſtand und ſo glück

h gehe e e ehe„Weshalb rennſt du ſp, Chriſtian Albrecht ſagte die junge Fraualte R tanier von ihn n e ranud

nicht daran.

ſang ich nicht, weilfallen iſt; er hat mir ein Stück Bauholz an den Kopf geworfen.“

dem

ſeiner Wirtſchaft ſah, war ihm ſchlechthin unverſtändlich. Die Sitzungdes e Ausſchuſſes im Stag, in der er ſeine Arbeit als
Wiederaufbauminiſter glänzend verteidigte, und die wegen Wiesbaden
gegen ihn gerichteten Angriffe haben Walter Pathenan icht nur
politiſch e bewegt, ſondern ſie haben ſeine Seele getroffen. Er
wußte wohl, was Enttäuſchungen ſind. Daran aber, daß im politiſchen
Leben ſo unerhörle Zwieſpalte entſtehen können zwiſchen dem, was
ein Mann in ehrlicher Arbeit erſtrebt und was die Gegner darinſehen wollen hatte er vor dem Eintriſt in die Politik wohl nie
dacht. Rathenau übte in der Politik eine Kunſt, die ſelten iſt. Er
konnte alles Bittere in ſich verſchließen und nicht mehr dayon ſprechen

Praktiſche Leiſtungen
Es war nicht verborgen geblieben, daß Rathenau einen

ratern gehörte, und da er vielen unter der Firmierung Geiſt. exiſtierte,
genügte dies, um den Verdacht und Widerſtand gewiſſer We her
vorzurufen. Trotzdem gelang es mir, die Heranziehung Rathensus
zu der Spaa durchzuſetzen. Auf den einſamen Höhen
bon Spaga, auf den Spaziergängen durch die weiten Wälder öffnete
ſich uns der ganze Weitblick dieſes Mannes. Die Lage der deutſchen
Delegation war ſchwierig und gefahrvoll, die Atmoſphäre war ſp tief
beunruhigt, daß das Reparationsproblem nicht einmal berührt wurde.
Rathenaun hatte geraten, das Reparationsproblem ſchon in Spaa an
zuſaſſen und mit einer großen Geſte den alliterten Staatsmännern
über den Tiſch hinweg ein großzügiges deutſches Angebot zu machen

ein Schritt, zu dem es leider nicht gekommen iſt. Denn Rathengus
Politik war die Politik des Zuvorkommens und der praktiſchen Lei
ſtungen, weil er der Auffaſſung war, daß nur durch praktiſche Lei
ſtungen eine Paziſizierung Europas herbeigeführt werden ind nur
durch tatſächliche Leiſtungen die Notwendigkeit einer Mild er der
deutſchen Verpflichtungen evident gemacht werden könnte.

Nach dem Londoner Ultimatum verſuchte ich, Rathenau für die
übexrnahme einer verantwortlichen Stellung als Miniſter zu gewinnen.
Es Per mir unmöglich, daß einer der beſten Köpfe Deutſchlands
ein Mann, der wie kein zweiter die Zuſammenhänge der nationalen
Wirtſchaft und der Weltwirtſchaft kannte, und der im Ausland Kredit
beſaß, der Regierung nur als Berater naheſtehen, nicht aber als
d ne Du Mikglied angehören ſolle. Es war für Rathenan
ein ſchwerer Entſchluß ein Amt zu übernehmen; ich glaube zwar daß
ihm der Eintritt in die Regierung an ſich lag; an einen Menſchen
rn Ausmaßes mußte einmal über kurz oder lang die Frage ber

bernahme einer politiſchen Verantwortung herantreten. Aber die
Loslöſung von dex ihm lieben Welt, der mehr kontemplativen Tätigkeit,
iſt ihm nicht leicht gefallen.

Rathenaun war ſich der Schwierigkeiten der deutſchen Außenpolitik
wohl bewußt und niemals hat er geglaubt, daß die Entwicklung in
Europa in kurzer Zeit in eine andere Richtung gedrängt werden könne.
Aber eines war mit ſeiner Hilfe erreicht worden: eine allgemeine
n Entſpannung, ein Wachſen der Erkenntnis vom guten ehr
ichen Willen Deutſchlands! Er wußte, wie wir alle, die wir uns

E. meinen Be
er

und mit dieſen Dingen beſchäftigen, daß man nur Schritt für Schritt
horwärtskommen kann und daß es eine langwierige Aufgabe iſt,
Deutſchland politiſch und wirtſchaftlich frei zu machen

Ich hatte, als ſich ſein tragiſches Schigſal ſchon der Erfüllung zu
neigte, ihn auf manches aufmerkſam gemacht, was ihm ſchaden könnte

erinnere mich noch an einen Abend an dem ich ihm mit aller
Aufrichtigkeit ſagte, daß ſeinem Leben Gefahr drohe. Jch ſchilderte
a v die Gefahr und bat ihn, nun doch endlich die Maßnahmen
über ſi
chützen. Meine Mitteilungen waren ernſthaft. Eine Minute lang
tand der Mann wie verſteinert vor mir er ſtellte an mich nur eine

kurze Frage. Ich gab ihm aufrichtigſt Antwyrt, dann verſank er in
ein kurzes Nachdenten. Dann plötzlich mit der heiterſten, autigſten
Miene, indem er mir berde Hände auf die Schultern legte, ſagte er
mir, er danke für die Mahnung und die Warnung, aber er glaube

Seinen Optkimismus und Glauben an die Menſchen hat er mit

dem Tode bezahlt h
Jn Berlin hat die greiſe Mütter Walter Rathenaus damit dasGedächtnis an ihren San immer wach bleibe das von ihm bis zum

Mordkage bewohnte Haus als Teil einer Walter Rathenau- Stiftung
dem t zu treuen Händen in Verwaltung gegeben, im
Reichstagsgebäude haben am Sonntag Freunde und Verehrer des Ge
mordeten in großer Zahl der Erinnerung an ihn eine Stunde der
Weihe gewidmet und auch aus dem Auslande ſind die n
Stimmen zit uns gelangt, aus denen hervorging, wie lebendig ſein
Bild noch in den Herzen fortlebt.

„Nun, Chriſtine, wer da nicht rennen ſollte!“
„Nein, nein, Chriſtian Albrecht, du bleibſt mir ſtehen And

ſie legte beide Arme um ſeinen Hals. „So,“ ſagte ſie; „nun ſieh mich
an und ſprich!“

Aber Herr Chriſtian Albrecht tat auch nicht einen Blick in ihre
hübſchen Augen. Chriſtine,“ ſagte er und ſah dabei ſchier über ſie
hinweg, „ich kann nicht zu Bruder Friedrich gehen.

Sie ließ ihn ganz erſchrocken los. „Aber du haſt es mir ver
fprochen

„Aber ich kann nicht!“
„Du kannſt nicht? Weshalb kannſt du nicht

e rer ſagte er und faßte ſeine Frau an beidenann nicht, weil er wieder in ſeine Kinderſtreiche ver

Was ſoll das heißen, Chriſtian Albrecht
„Das ſoll heißzen, daß mein Bruder Friedrich den goldenen Advo

katen zum Prozeſſe gegen mich bevollmächtigt hat. Er iſt juſtement
wie in ſeinen Kinderjahren; er hat den Bock, und zwar im aller
öchſten Grade! und ſo mags denn auch von meinetwegen jetzt ein
änzchen geben!“ t

Die junge Frau ſuchte wieder zu begütigen allein Herr Chriſtian
Albrecht war unerbittlich. „Nein, nein, Chriſtinchen er muß diesmalfühlen, wie der Bock ihn ſelber ſtößt, ſo wird er ſich ein andermal
in acht zu nehmen wiſſen. Wir ſollen, ſo Gott will, noch lange mit
unſerm Bruder Friedrich leben; bedenk einmal, was ſollte daraus

werden, wenn wir allezeit laufen müßten, um ſeinen ſtößigen Bock
ihm anzubinden

Und dabei hatte es ſein Bewenden. Zwar will man wiſſen daß
die junge Frau noch einmal hinter ihres Mannes Rücken in desSchwagers Haus geſchlüpft ſei, um mit en eigener kleinen Händen
den Knoten zu entwirren; aber Frau Antje Möllern hatte ſie mit
frecher Stirne fortgelogen, indem ſie fälſchlich angab, Herr Friedrich
e ſei ſoeben in dringenden Geſchäften zum Herrn Siebert

önkſen gegangen. Und die Augen der alten Perſonnage ſollen dabei
ſo von Bosheit voll geleuchtet haben, daß die junge Frau zu einem
zweiten Verſuche keinen Mut hätte gewinnen können.

Ein neues Jahr hatte begonnen, und der Prozeß wiſchen den
beiden Brüdern war in vollem Gange. Der Herr Vetker Kirchen
probſt und der Onkel Bürgermeiſter hatten ſich vergebens alsmittler zum gütlichen Austrag angeboten; vergebens a der letztere

egen den jungen Senator hervorgehoben, daß kraft ſeines tragenden
mtes, abſeiten des Anſehens der Familie“, die Augen der ganzen

Stadt auf ihn gerichtet ſeien denn darin ſchienen die Streitenden
ſtillſchweigend einverſtanden, daß das Wort der Güte nur fern von
fremder Einmiſchung von dem einen zu dem andern ben könne.
Aber freilich, dazu gab keiner von ihnen die Gelegenheit der not
wendige geſchäftliche Verkehr wurde ſchriftlich fortgeſetzt. und eine
Menge Zettel: „Der Herr Bruder wolle gelieben“ vder „Dem Herrn
Bruder zur gefälligen Unterweiſung“ gingen hin und wider

Die kleine Seeſtadt in allen ihren Kreiſen hatte ſich müde an
dieſem unerhörten Fall geſprochen, und das Geſpräch, wenn irgend
wie der Stoff zu anderem ausging, wurde noch immer mit Begierdewieder agſgeciten Vollſtändig munter aber, trotz der Winterkälte,
erhielt es ſich drüben auf der Beiſchlagsbank der Frau Nachbarn
Jipſen; dieſe und Frau Antſe Möllern winkten jetzt nicht nur mit
ihren Köpfen, ſondern mit beiden Armen und dem ganzen Leibe n

Senatorshauſe e Aber in dem letzteren war freili
ein ganz Beſonderes paſſiert: ein Sohn war

er

mittlerweile auch no

waffenfähigen etrne: aus den Scharen, die
e

ergehen laſſen zu wollen, die notwendig ſeien, um ihn zu

ein Blick auf die Zeitgeſchichte beweiſt

haft zu ihremehe denn das mit deinem Willen

Es war atn erſten Ferientage der Michaelisferien des Jahres 1897üler des ar Gymnaſtums unter Führung Karl Fiſcher
ihre erſte „große Fahrt“ antraten. Damit hatte die Geburtsſtunde des
ſten „Bundes für deutſches Jugendwandern“ ſpäter kurzwes
„Wandervogel“ genannt, geſchlagen der ſich dann einige Monate ſpäter
rn konſtituierte, wie Dr. Erich Janke in der „Beutſchen Roman
zeitung“ in einem Aufſatz „Die deutſche Jugendbewegung und ihr Be
gründer“ ausführt. Damals hat wohl niemand geahnt, daß es ch um
en Beginn einer Bewegung handelte, deren Bedeutung ſich nur mit
der Gründung des deutſchen Turnweſens durch Friedrich Ludwig
8 n vergleichen läßt. Gewiß hatten auch ſchon vor Karl Fiſcher
Schüberwanderungen und DTurnfahrten atte aber das wirklich

Neue und Gtoße war doch der Minne da Fiſchers Vorgehen eine
eigenwillige Tat der Jugend ſelbſt

als

e a er dann Arſ rernach angehörte. Dieſe Jugend eroberte ſich eine für damalige Anſchauren e rte Und doch edle Freiheit ihre Wanderfahrten durch die
deutſchen Gaue und darüber hinaus wurden getragen von romant ſchei
Begeiſterung und Hingabe an Natur und Volk, wurden überragt vor
dem einigenden Gedanken eines großen Bundes der die geſamt
deutſche Jugend unter ſeinen Fahnen vereinigen ſollte. Jm Kampfmit man ne Wiverſtänden der offiziellen Kreiſe, aber bald auch durck

das kluge Vorgehen Karl Fiſchers, geſtützt durch Gönner unn u denen unter anderen der bekannte Pädagoge Ludwig Gur
itt und et verſtorbene Schriftſteler Wolfgang Kirchbach gehörten
wuchs die junge Schöpfung zu einem Bunde heran, der mit Stolz auf
pieke Zehntauſende von Mitgliedern blicken konnte und eine eigen
wertvolle Zeitſchrift erſcheinen ließ die in ihrer Blütezeit bie
1914 eine Auflage von ungefähr 40 000 Stück hatte. Manche rauh
Schale der Anfangszeit wurde nach und nach abgeſtreift, und am er
freulichſten war die wurzelechte vaterländiſche Geſinnung dieſer Ju
gend, die ſich ihr Vaterland „erwandert“ hatte und die gewonnen
heiße Liebe im liefſten Herzen trug, nie in oberflächlichen Reden un
Kundgebungen vbetonte, aber ſtets einmütig durch die Tat, durch di
Arbeit an ſich ſelbſt und anderen Volksgenoſſen in hervorragende

Weiſe bewies. u n per e vern, Langemarck un ixmuiden befan ie ehrzahd ſentahtecn Karl Fiſcher, der ſpäter
rieidigern Tſingtaus gehörte, einſt um ſich verſamineler zu den

Der Krieg konnte Fiſchers Schöpfung nicht zerſtören und auch die
Revolution hat ſie ſiegreich überſtanden. Aus dem einen großen Bunde
wurden unzählige Bünde und Veveine aller Abſtufungen und Schat
tierungen, die das Jugendwandern auf ihre Fahne geſchrieben haben
a der geſamte ben überkrug ſich unmerklich auf alle Kreiſe der
ugend, die dafür in Frage kamen, und ſelbſt. die Bezeichnung,

Wanderpsgel“ iſt Allgemeingut geworden, ohne daß man dabei an
einen beſtimmten Bund denkt

Kart Fiſchers Tat war eine pädagogiſche Großtat, von der die
geſamte offtzielle a viel gelernt hat und noch heute lernt
vas auch von hre Vertretern nicht beſtritten wird. Es war die Ent
deckung einer Erziehungsmelhode auf organiſch gegebenen et
d. h. auf das beſondere Weſen die Notwendigkeiten und Möglich 53
des Entwicklungsalters (des Knaben und Jünglingsaſters) organi
gufzubauen, ſtatt auf eine geſetzte Jdee oder Theorie Trotz Salt
mann und anderen, trotz mancher Shſteme und obwohl jeder geborene
Lehrer und Erzieher danach zu arbeiten ſucht, war dieſe er
für die Pädagogit noch nicht gemacht, und es iſt bemerkenswert,
Karl Fiſcher ſchon von der Schulzeit an die beſonderen Erſcheinungen
der Entwicklungsfahre veſchäftigten. und zwar zuerſt ohne überhaupt
zu ahnen oder zu wiſſen, daß es ſich um ein ſolches beſonderes Ent
wickkungsſtadien handelte. Und dieſe Gedankengänge drehten
ſchließlich um die Frage daß man ein richtiger ge geweſen
mnuß, wenn man ein richtiger Mann werden will Aber wie und wo
kann man das durchführen, ohne immerfort anzuſtoßen, Flegel zu ſein

ereinzufallen, Ausreißer zu werden oder gar noch einmal im Zucht
aus zu enden“ Da fehlte etwas.An dieſe Stelle ſchob er ſeinen „Wanderpogel“ mit ſeiner eigenartigen Wander- und Reiſetechnik, die damals etwas umwälgend Neues

war, mit ſeiner Anſpruchskoſtgkeit und vor allen Dingen ſeiner v S
hildkichen Kameradſchaftlichkett, ſo daß die Erziehung in der
heute noch eine der wertvollſten Seiten des Jugendwanderns umd
bleiben wird. Er fand raſch gleichgeſinnte und hilfsbereite Kameraden
und das degonnene Werk wuchs und gedieh, aber im Sinne ſeines
Begründers ſt es heute noch nicht e de der ihm ſchwebte vor
s der „Jugendgemeinſchaft“ ſollte dereinſt die deutſche Volksgemein
c d nationale Gedanke erwachſen, nicht nur ein „Schülerverein
eſſen Weg ins Philiſtertum mündete, oder eine erdie doch ſchließlich auch nur HZetterſcheinung und zeithedingt iſt, h

rend die ſozuſagen „politiſche“ Seite die volksbürgerliche Erziehung im
Sozialſtat ſt und zwar eine Erziehung durch das Leben, nicht
hie Lektion, alſo ſchließlich Selvſtergiehung des Volkes (als
in ſeiner Jugend in der Schicht des für die Entwicklung entſcheidenden
Altersſtadtums. Volkserzieher ſein heißk immer Jugenderzieher ſein
die große fertige Maſſe käßt ſich nicht mehr erziehen, ihr kann man
Führer ſein ſie folgt, ohne viel zu prüfen im Vertrauen auf i
Führereigenſchaften, keider auch nur zu falſchen Führern, wi

dort geboren worden, und Herr Friedrich Jovers hatte ja für ſolchen
Fall Gevatter ſtehen ſollen!

Die junge Frau Senatorn lief indeſſen ſchon wieder flin
von der Wiege ihres Kindes treppunter nach der Küche und noe
flinker von der Küche treppanf nach ihrer Wiege, als eines
Herr Chriſtian Albrecht. nachdem er erſt ſoeben vom gemeinſchaft
lichen Kaffeetiſche in ſein Kontor gegangen war, wieder zu ihr in de
Wohnzimmer trat. „Chriſtine,“ ſagte er zu ſeiner immerhin n
etwas bläßlichen Eyveliebſten, iſt du heute ſchon draußen auf unſ
Steinhofe geweſen Nicht? Nun, ſo alteriere dich nur nicht
wenn du dahin kommſt!“

„Um Gottes willen, es hat doch kein Unglück gegeben rief vie

inng en Chriſtine. e„Nein, nein, Chriſtine. enAber ein Malheur doch, Chriſtian Albrecht du biſt ja ſelber
altertert!“

Ein Lächeln flog über ſein freilich ungewöhnlich ernſtesIch denke nicht, Chriſtine; aber komm nur mit und ſiehe ſe r.

Er faßte ihre Hand und führte ſie über den Hausflur in die
große Schreibſtube. Der jüngere Kontoriſt war nicht zugegen; de
alte Friedebohm ſtand nebn ſeinem Schreibbocke am Fenſter und
eine Prieſe nach der andern.Auch Frau Chriſtine ſah jetzt in den Hof hinaus, fuhr abex gleich
darauf mit der Hand über ihre Augen, als gälte es dort ein Spinn
web fortzuwiſchen. Um Gottes willen was iſt das Friedebohm?
Was machen die Leute da auf Bruder Friedrichs Hof? Die Mauer
iſt ja auf einmal faſt um zwei Fuß böher!

Frau Prinzipalin,“ ſagte der Alte, „das ſind Meiſter Hanſens
Leute ſehen Sie, dort kommt ſchon einer mit der Kelle!“

Aber was ſoll denn das vbedeuten J„Nun“ und der alte Friedebohm nahm wieder eine Priefe
„Herr Friedrich läßt wohl ein paar Schuhe höher mauern.

„Aber Chriſtian Albrecht,“ und Frau Chriſtine wandte ſich leb
Mann, der ſchweigend hinter ihr geſtanden hatte ge
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exr Chriſtian Albrecht ſchüttelte den Kopf.t. die Grenzmauer, ſie gehört doch uns gleichwohl; wie kann

ſich Friehrich ſo eiwas nterſtehent
„Mein r die Mauer ſteht auf Friedrichs Grund und Boden.“
Die Augen der kleinen Frau funkelten.
Oh, das iſt ſchlecht von ihm, das hätte ich ihm nicht zugetrant;

er hat ein hartes Herzl
„Da irrſt du doch gewaltig, Chriſtinchen,“ erwiderte HerrChriſtian Albrecht „das iſt's ja gerade, daß er noch immer ſein altes

weiches Herz hat er ſchämt ſich nur, und deshalb läßt er dieſe große
ſteinerne Gardine zwiſchen ſich und ſeinem Bruder aufsziehen.

Die junge Frau blickte mit unverhohlener Bewunderung auf ihren
Mann. „Aber,“ ſagte ſie faſt ſchüchtern und legte ihre Hand in
ſnte „wie wird er ſich erſt ſchämen, wenn er den Prozeß gewinnen

öllte!“ J

Dann,“ erwiderte der Sengtor dann kommt mein Bruder
u mir, denn dann iſt der böſe Bock gezähmt. Hab' ch nicht recht,
apa Friedebohm?“ ſetzte er in munterem Tone hinzu.

„Ei ja, Gott lenkt die Herzen,“ erwiderte der alte Mann, indem
er ſeine Doſe in die Taſche ſteckte und dafür die Feder wieder in die
Hand nahm; „aber beim wohlſeligen Herrn Senator iſt uns ſolcher
Umſtand im Geſchäft nicht vorgerommen.“

n ortſetzung folgt.
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Turnen,
Fußball.

VfL. (Liga) gegen Preußen Merſeburg.
Wie ſchon in den letzten 2 Jahren, liefern ſich beide Mannſchaften,
zum Stiftungsfeſt des B. C. „Preußen“ auch in dieſem Jahre wieder
ein Freundſchaftsſpiel. Das Treffen findet am Mittwoch abend auf
dem Preußen-Sportplatz am hinteren Gotthardtsteich ſtatt. Wir
kommen noch darauf zurück.

Fauſtball.
Männerturnverein.

Spielergebniſſe der Jugendklaſſe vom Sonntag T. Jugend gegen
A-Jugend Ammendorf 55 69 Vorteile für Ammendorf; gegen
B-Jugendmannſchaft Ammendorf 82 58 für Männerturnverein.
Starker Wind beeinträchtigte die Spiele ſehr, die Mannſchaften kamen
daher nicht ganz zur Entfaltung. Bei Merſeburg konnte man bei
einzelnen Spielern Mattigkeit bepbachten (fehlende Nachtruhe?), ſonſt
hätte das Spiel gegen die A- Mannſchaft gewonnen werden müſſen.

SchwimmSport-Verein 1923 in Staßfurt ſiegreich.
Am geſtrigen Sonntage weilte der S. S. V. 1928 mit einem Teil

ſeiner Schwimmer in Staßfurt zum nationalen Schwimmfeſt des
S. V. Triton. Es war ihm hier möglich, trotz ſtarker Konkurrenz aus

der Schwimmerhochburg Magdeburg ſowie aus Braunſchweig, Leipzig,Halle und Bernburg verſchiedene Preiſe zu erringen. So gewann

Frl. Ch. Matthies in ganz überlegener Weiſe das Damenbruſt-
ſchwimmen in 50,1 Sek. Jn der Damenſtaffel belegte die Mannſchaft
des S. S. V. 1923 gegen gute Konkurrenz den 83. Platz, nachdem ſie bis
zur letzten e mit 5 Meter Vorſprug in Front lag; aber in
folge Abſage der beſten Schwimmerin um knapp Meter ins W den
treffen geriet. Die Herrenjuniorbruſtſtaffel belegte ebenfalls den
Z. Platz vor verſchiedenen e Vereinen, ſo unter anderem auch
Germania-Braunſchweig. Daß der S. S. V. 1928 ſolche großen Er
folge zu verzeichnen hat, verdankt er ſeinem Schwimmwart O. B
tung, welcher demnächſt auch wieder an den Start gehen wird.

r e enV. k. L. IIga) Preußen I
Jugendwerbetag des Gnalegaues.

Das Halleſche Stadion ſtand am Sonntag ganz im Zeichen des
Jugendwerbetages des Saglegaues. Schon am Morgen wurde mitL Htathletiſchen Vorkämpfen begonnen, denen ein Junivren-

Städteſpiel Merſeburg gegen Halle angegliedert war.
Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes her. Schon bald nach Anfang
ſtellte ſich heraus, daß die Provinzler ihrem Gegner an Zuſammen
arbeit überlegen waren. Die Hallenſer waren wohl aus den beſten
Leuten der Vereine aufgeſtellt, die ſich untereinander aber nicht ſo
verſtanden. Bei Halbzeit führte Merſeburg 3:0. Nach dem Wechſel
erzielten die Hallenſer den wohlverdienten Ehrentreffer. Der Nach
mittag begann mit den leichtathletiſchen Endkämpfen, die alle äußerſt
intereſſant verliefen. Die genauen Ergebniſſe vri
unten.

rei

Das Ligafußballſpiel Halle Nord gegen Halle-Süd
enbeke mit 2:1 für Norden 1). Das Spiel zeigte recht guten
Spork. Beide Mannſchaften hielten ſich die Wage

Weißenfels. e

Die Jubilgumswoche der Weißenfelſer Sportvereinigung hatte
ihren Höhepunkt. Der 1. F. C. Nürnberg war mit einer kombinier
ten Mannſchaft erſchienen, die jedoch trotzdem noch zu ſtark war, um
die Weißenfelſer Mannſchaft in Schach zu halten. Die Nürnbergerſtegten mit 1 0. Am Morgen ſtanden u die erſten Junioren des
1. F. C. Nürnberg und der Weißenfelſer Sportvereinigung r
Die erſten Junivren der Weißenfelſer konnten das Spiel 0-0 ge

ſtälten. JGautag des Saalegaues.
Der wichtigſte Punkt der Tagesvrdnung war bie Klaſſen

ein teilung, die ſich überraſchend ſchnell abwickelte. Die Ta-Klaſſe
ſetzt ſich von nun ab aus neun Vereinen zuſammen, zu denen Sport
verein 99 Merſeburg mit gehört, ebenſo raſch ging es mit der
I b-Klaſſe.

Merſeburger Erſolge bei den Jugend nd Damenwettkämpfen des
Saalegau im V. M. B. V. im Stadion Halle.

Wie an anderer Stelle noch berichtet wird vermochte die Merſe
burger Jugendſtädtemannſchaft auch das Rückſpiel gegen Halle ſiegre und zwar 8:1, Halbzeit 30, geſtalten

Bolkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 23. Juni.
Viehmarkt.

Weitere ſcharfe Preisſteigerung auf dem Berliner Viehmarkt.
Amtlicher Bericht vom 23. Juni. Auftrieb: 1720 Rinder, 1816

Kälber, 5858 Schafe, 4087 Schweine, 48 Ziegen. Preiſe für 1 Zent-
er Lebendgewicht in Mark. Ochſen: Kl. 990 960000 2. Kl. 860 000
Bis 900 000, 8. Kl. 800-830 000, 4. Kl. 700--75 000; Bullem:
930 980 006, 2. Kl. 860-900000, 3. Kl. 800- 840 000; Kühe: 1. und

00 000.2

ringen wir weiter

Aber auch auf leicht

athletiſchen Gebiete ſtellten unſere Merſeburger Jugendlichen und auch
Damen ihren Mann, denn nicht weniger als 21 Preiſe wurden von
den beiden vertretenen Merſebuxger Vereinen VfL. und 99 errungen
und nach Punktwertung vom 1. bis 3. Platz rangiert 99 mit 18 Punkten
an zweiter und Vf. an dritter mit 9 Punkten hinter Halle 96 mit
46 Punkten. Jn einzelnen nachſtehend die Erfolge der Merſeburger
Teilnehmer

Jugend O /06: Koch (99) 2. im 1500 Meterlauf, Peterſtelte (89)
mit 1,55 Meter und Lautenſchläger (VfL.) 8. mit 150 Meter im

Hochſprung, Dithiel (89) 3. mit 10,57 Meter und Peterſielie (99) 4. mit

10,22 Meter im Kugelſtoßen. JJugend 97/08. Neuſitz (89) 2., Bahn (VfL.) 3, und Schulz T (99)
im 100 Meterlauf, Haferberg (99] im 1900 Meterlauf, Loch

(VfL.) 8. im Weitſprung und Kugelſtoßen, und 99 zweiter in der
Schwedenſtaffel.

Knaben 09/jüngere: Bauermann (99) 1. im 100 Meterlauf, Weſt
phal (99) 2. im 800 Meterlauf, Bauermann 4. im Schlagballwerfen,
und der 4 100 Meter-Staffel 99 den 2. Platz.

Damen: Frl. Kirchner (VfL.) im 100 Meterlauf und im Schlag
ballwerfen den 2. und Frl. Horn im Schlagball den 3. Platz und VfL.

in der 4100 Meter-Staffel den 2. Plaß nr

z e15. Gaale-Ruderregatta in Halle
Der Saale-Regattaverein für Halle veranſtaltete ſeine diesjährige

Ruderregatta auf der alten früheren Rennſtrecke bei Neu-Ragvdezb,
die vom nen Wetter begünſtigt war. Kein Wunder, daß Tau-
ſende von Sporklern und Sportfreunden hinauswanderten, um von dort
aus dem Wettkampf beizuwohnen. Es beteiligten ſich an der Regatta
Vereine aus Berlin, Bernburg, Calbe, Caſſel, Dölau, Dresden, Deſſan,
Halle, Merſeburg, Magdeburg. München und Nienburg. Die Be
teiligung an dem Hiauptrennen hätte etwas ſtärker ſeit können was
ſeinen Grund darin hat, daß einige Vereine, darunter auch Wiking
Leipzig v Meldungen Zurückzogen, andere bereits bei den Vorrennen
gus geſchieden waren. Jn zwei Rennen ging nur ein Brot über die

ahn. Jm Juniorachter führte in ſcharfe Kampfe RE Deſſau gegen
RG. Nelſon Halle zum n Den großen Achter gewann RE. Halle
im am Endkampf. Nachſtehend die Ergebniſſe:

Riemenzweier ohne Skeuermann: Rudergeſellſchaft Nelſon Halle
ging allein über die Bahn. Jungmann- Achter 1. Halleſcher RE.;
2. RE. Deſſau; 8. Dresdner RC. Richard Günther Gedachtnisvierer

Dresdner R. 7-26 2. Saxonig Dhlau 7.26,4; G. Nelfn
Halle 7.30. Erſter Junior-Vierer- 1. RE. Hanſa Bernburg 7:30;

2. Halleſcher RE. 7:56. Jungmann-Einer: Franz Büſching Halle
ſcher RV. Böllberg 6:57 2. Konrad Lutz Münchener RE von 1880
754; 3. Rolf Kohufchky vom Dresdner RV. ſtoppte ab. Aunfänger
Viexrer: 1. Merſeburger RG. 6:35; 2. RG. Nelfon Halle 6-40
3. Halleſcher RV. Böllberg 6:56. Jungmann-Vierer- 1. Calbenſer
E. 6:22; 2. Deſſauer RV v. 1887 6:22 2. Verbandsvpierer (Großer
Vierer): 1. RG. Nelſon Halle 6.17; 2. Dresdner RV. 6:25. Einer:

Franz Büſching Halleſcher RV. Bollberg 6.42; 2. Konrad Lutz
Münchner RC. 1880 6:55; 3. Dresdner RBV. Hans Schmidk, vorzeitig
abgeſtoppt. Zweiter Jungmannvierer: 1. RC. Kurheſſen- Caſſel 6:12;
2. Deſſauer RV. v. 1887 6-15,6. Vierer: Halleſcher RE. geht allein
über die Bahn. Zweiter Juniorenvwierer: I. RE. Kurheſſen Caſſel
6.15; 2. RE. Saxonig Dölau 7.5; 3. RG. Wiking Berlin 8.2.
Junivrachter: RE. Deſſau 5:43; 2. RG. Nelſon Halle 5-45; 3.
Dresdner RCE. Doppelzweier ohne Steuermann: 1. Dresdner RV.
We Kohuſchky und Theodor Schröter) 6:5; 2. RG. Wiking Berlin

abgeſtoppt. Vierer: 1. RV. Kurheſſen Caſſel 6.16; 2. Deſſauer RV.
v. 1887 6:16,4; 8. Hanſa Bernburg Großer Achter 1. Halleſcher
RCE. Halle 5:4.6; 2. RG. Nelſon Halle 5:50,4; 3. Dresdner RE. 5:53.

Nach der Regatta fand die Preisverteilung ſtatt. e
Pferderennen in Halle g. S.

Halle a. S. eröffnet ſeine diesjährige Renn- Saiſon am Sonntag den
8. Juli, nachmittags 8 Uhr, mit einem Meeting. Die Nennungen für
die beiden erſten Reuntage liegen bereits vor und ſind ſehr gut aus
gefallen ſie haben die ſtattliche Zahl von 400 erreicht. Es ſteht alſo
für dieſe Tage ein ſehr intereſſanker Sport in Ausſicht, umſomehr, da
das Programm neben den Flachrennen auch eine Anzahl Hürden-

rennen aufweiſt e
Ein neuer Automobil-Weltrekord.

Kopenhagen, 24. Juni. Bei dem Autamobilrennen auf Faus
ſtellte der Engländer Zampell auf einem 350 pferdigen Wagen einen
neuen Weltrekord guf, indem er 1 Kilometer in 18,1 Sekunden durch
fuhr. Das entſpricht einer Stundengeſchwindigkeit von 219,378 Kilo
ineker. Der bisherige Weltrekord war 214,280 Kilometer

620 680 000. Jundvieh: 750 820 000; Kälber: I. u. 2. Kl.
2. Kl. 750 88 000, 9. Kl. 580 630000

u. 2.5. Kl. 980 990 0600, 6. Kl. 950 000. 7. Kl., Sauen, 1 000 0600; Ziegen:
600—150 000 Markverlauf. Jn allen Gattungen ſehr lebhaftes
Geſchäft. Rinder wurden um 110 150 000 für 1 Zentner Lebend-

gewicht teurer. e

Weibdemaſtſchafe:

Hamburger Schweinemarkt.

n

lebhaft und e zogen um 500--4000 pro Pfund an.notierten Schweine a 14 000, e e e e

Walter Schmidt und Bruno Fertig) 6.15; 3. Calbettſer RC., vorzeitig

Der Sächſiſch Thüringiſche Renn- und Pferdezuchtverein in

Auf Ankrag des Halleſchen Univerſitätsprofeſſors Hein t

vis

Kl. Schweine 1, 2. u 8. Kl. 030 000, Kl. 1000 000

Bei etwas beſſerem Aufkrieb wie am Vormarkt derlief der a

e n et er e.Butter Der Markt iſt unverändert feſt und fanden die Ein
n bei lebhafter Nachfrage ſchlanke Abnahme. Die Eingänge ſind
im Verhältnis zur Jahreszeit, die n en bringen inüßte,
infolge der Ungunſt der Witterung klein und dürfte es in dieſem
Jahre zu Kberſtänden und Anſammlungen von Reſerven für Herbſt
und Winter nicht kommen. Die Notierung blieb unperändert. Die
heutige amtliche Preisfeſtſezung im Verkehr zwiſchen Großhandel
und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war je
Pfund Ta Qual. 20000 im Kleinhandel 22—26 000 je Pfund.
Maxrgarine: Die Fabriken ſetzten die Preiſe auf 18 000 bis

24900 feſt. bei dieſen Preiſen, die die Butterpreiſe ſchon über
ſchritten haben, iſt das Geſchäft iot. JSchmalz Jnfolge der Unſicherheit guf dem Deviſenmarkt haben
die Preisſchwankungen angehalten Die Konſumnachfrage war lebhaft.
Die Angebote von Amerika zeigten eine leichte Abſchwächung. Die
heutigen Notierungen ſind. Choien Weſtern Steam 20900 Pure
o Berliner Bratenſchmalz 21600 Rinderſpeck
Speck Ruhig. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
19 60019 800

e Warenmarkt aWeizen märkiſcher 250252 feſt; Roggen, märkiſcher 170 000,
Pommerſcher 169- 170000, feſt. Sommergerſte märkiſche 1895 190000,

Hafer, märkiſcher 168 171000, feſt Wetzenmehl 650- 706 000,
eſt; Roggenmehl 480--520000, feſt. Weizenkleie 98 100 000, feſt

Roggenkleſe 100 102000, feſt; Viktorigerbſen 260 270 000, kleine
Speiſeerbſen 210 225 000, Futtererbſen 160 170000, Peluſchken
155-—170000. Ackerbohnen 145—150 000. Wicken 165- 175 060. blaue
Liupinen 165 170000, gelbe Lupinen 230 210 000. Rapskuchen 140
bis 145 000. Trockenſchnitzel prompt 55 58 000, Torfmelaſſfe 58900
bis 60 000, Kartoffelflocken 120- 125 000.

ws e verſtehen ſich für 50 Kg., die Mehlpreiſee Alles n ſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Transvortkoſten ufw)

Leipziger Produktenbörſe. eWeizen, inkl. 240 250 000 bez. u. Br. feſt Roggen, inkl. 175 009
bis 185 000 bez. u. Br. feſt Se inl. 165- 175 000 bez. u. Br. feſt
Mais 190-200 000 bez. u. Br. Raps 350 370000 bez. u. Br.
Die Kreiſe verſtehen ſich für 50 Kg. prompt Parität frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Heu und Stroh.

Nichtamkliche Großhandelspreiſe für 50 K. ab märkiſcher Station
für den Berliner Markt: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
39000 32000, Haferſtroh, drahtgepreßt 27 000 31000, Roggen n.
Weizenſtroh, bindfadengepreßt gebündeltes Roggenlangſtroh
28 000 30 600; dto. handelsüblich 25 000 27 000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren Gteuern, Sransportkoſten uſw.
x

Geſchäftsberichte. Generalverſammlungen.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrie- Geſellſchaft.

Die Geſellſchaft erzielte nach Abſchreibungen von 2048 420
(991 088 einen Reingewinn von 295 787 [163 149 Hiexraus
ſollen 30 Prozent (10) Dividende verkeilt werden. In der Bilanz
ſtehen den Debitoren von 97 172 034 (6052 564 Kreditoren von

110 832 300 (8 990 369 gegenüber.
Halleſche Kaliwerke A.G. zu Schlettau a. S,

Die in Frankfurt abgehaltene Generalwerſammlung ſetzte die Divi
dende auf ein Zehntel Prozent Goldmark nach dem Goldankaufspreiſe
der Reichsbank vom 5. 28, entſprechend 4250 Papiermark, für jede

Aktie feſt. e eA. Riebeckſche Montanwerke A. G., Halle a. S.
In der Generalverſammlüung, in der Hugo Stinnes den Vorſitz

führte, wurde die Dividende von 400 Prozent ſowie eine Kapital
exrhöhung von 285 Mill. Mark genehmigt. Außerdem ſollen die
bisherigen 10 Millionen Mark Vorzugsaktien in Stammaktien um
um werden, ſo daß eine nominelle Kapitalerhöhung auf 66

ill. Mark entſteht. Dieſe 662 Mill. Mark ſollen Um dem weiteren
Geldbedarf gerecht zu werden, um weitere 33 Mill. auf 100 Mill.
Mark derart erhöht werden, daß auf zwei alte eine neue Aktie zu200000 Proz. entfällt. Die Generalverſammlung erhöhte den ch
vorgeſchlagenen Ausgabekurs ven 100 Pro inſolge der in
zwiſchen eingetretenen Geldentwertung auf 200 000 Proz. Die Kapital
erhöhung dient vor allem zur Angliedexung der Olinkereſſen der Hugo
Stinnes A-G. ſowie der Geſ. für Petroleuminduſtrie und der lege

Werke A. G. Frankfurt a M. an die Riebeck ſchen Montanwerke.

Riebeck ſchen Montanwerke 50 Mill. Mark für die Aniverſ

Vermiſchte Vachrichten.
Zunehmende Kartoffelßnappheit in Verlin!

Wie unſere Berliner Redaktion meldet, hat die Kartoffel
knappheit ſich in Berlin in den letzten Tagen noch mehr ver

ſchärft. Die Zufnhren ſind von Tag zu Tag geringer geworden.
Am Sonnabend kamen nur etwa 20 Waggons in Berlin an, deren
Jnhalt im Handumdrehen verkauft war. Es beſteht vorläufig keine
Ausſicht auſ Beſſerung. Auf grund privater Anzeigen wurden etwa
450 Zentner zurückgehaltene Kartoffeln ſowie ein ganzer Waggon mit
Kartoffeln beſchlagnahmt und unter Uberwachung der Wucherſtelle

verkauf e

Wollen Sie Ihr
ſo inſerieren Sie in dem in dieſen Hrtſchaften durch eigenen

Botendienſt verbreiteten „Merſeburger Korreſpondent“!

r Sc

(Vebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung
Göhren b. ZöſchenAnſiedlg. Jrekenfelde] Cröllwitz KleinGöhren Leung Dorf Raundorf Ockendorf Röſſen Dorf Sirshen SAnſiedlg. Gef.- Lager Crumpa Goſtau Klein Görſchen Leuna Werk Netzſchkau Atrau Runſtädt TragarthAtzendorf Cracau Gräfendorf b. Neu Klein Gräfendorf Löpih Keu-Biendorf r Denke tegſ de eSchne h vee Set Ethren V enn Der W Safädt SeBenkendorf Dbikaun Groß Görſchen Klein Lauhſtedt Aützen Jeunart- Land Pretzich Schafſtädt Wegwitz S

Benndorf Dörſtewitz Groß Grafendorf de Lützkendorf n Preußenſiedlung Schkopau Wernsdorf SDürrenberg Groß Kayna Kortigdorf Merſebur Heu Röſſen PorbitzPoppitz Schladebach Wünſchendorf Sichdorf Eisdorf Groß Oſtrau Kötſchau 9 Htied Beung (Dor) Rahn g. Schotterey Zſcherneddel SSomfeg Sr. rf h e Kötzſchen Meuſchau N. Benna (Kolonie) al gennedorf e eShae Jrannſebe r r Kötzſchlißz Michlit eder guegſtet Nennen Seele Seergerpigg Sigerhen erarnsdorf rankleben Hollkeben Friegedocf Milzan Nieder Clobican ne en renZündorf San Zorburg Kriegſtedt dern Riederwünſch Reipiſch Stedlung Freienfelde ZitzauBurgſtaden eiſelröhlitz Kämmeritz egſte n Rippach Starſtedel Zweimen JCaja Geuſa Keuſchberg Lauchſtedt Möritzſch Ober Beung Röcken Söſſen ZſchöchergenCorbetha (Sand) Göhlitzſch KirchFährendorf Lennewitz Mücheln Ober Kriegſtedt Rockendorf eAußerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.
Spergau Zützſchdorf
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